No. 192. Mittwochs den 18. Auguſt 1830. 


In dem Publicandum des 


freien Bedeckung zu conſignirenden Stuten kleiner ländlicher Grundbeſitzer, iſt Seite 315 durch einen 
fehler Zeile 1 — 6 der Monat Auguſt a. c. anſtatt des Monats September c. angegeben. 


Bekannt mach un g. 
Amtsblatts Stuͤck XXXI. und XXXII. über die Geſtellungstermine der zur 


Druck⸗ 


Die richtigen Termine zur Stuten ⸗Conſignation find folgende: 

l Mittel-Peilau den 16. September, anſtatt den 16. Auguſt c. 
Neudorf den 17. September, anſtatt den 17. Auguſt c. 
Guhlau den 18. September, anſtatt den 18. Auguſt c. 
Groß⸗Peterwitz den 20. September, anſtatt den 20. Auguſt e. 
Nieder⸗Arnsdorf den 21. September, anſtatt den 21. Auguſt e. 
Baͤrzdorf den 22. September, anſtatt den 22. Auguſt c. 


Breslau den 17. August 1830. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 
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enen 
Berlin, vom 15. Auguſt. — Se. Hoheit der Ger 
neral der Infanterie und kommandirende General des 
Garde Corps, Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 


—— — — 
Se. Excellenz der General Lieutenant und Comman, 
deur der öten Divifion, von Brauſe, iſt von Frank 
furt a. d. O., und der Attache bei der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, v. Gasnowski, 
als Courier von Dresden hier angekommen. 
Der General-Major und Commandeur der zweiten 
Garde Landwehr Brigade, von Thile II., iſt nach 
* ade; der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr von Maltzahn, nach Wien 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General Conſul zu Danzig, 
Stacgt zrath Tengoborski, nach Danzig abgereift. 
Der Koͤnigl. Baierſche Wirkliche Geheime Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Gieſe, 


über Lubeck von St. Petersburg kommend, iſt nach 
Muͤnchen; der Kaiſerl. Ruſſiſche LegationsSeeretair, 


* 
= 


Graf von Tolſtoj, als Courier von Paris kommend, 
nach St. Petersburg, und der Kaiſerl. Nuffliche Feld 
jäger Dobrowolski, als Courier von Dresden kom— 
mend, nach St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., vom 10. Auguſt. — Ihre H. 
die veiwittwete Feau Herzogin von Anhalt Deſſau und 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm von Anhalt⸗Deſſau, 
find aus Deſſau, und Se. Excell. Hr. von Aruswaldt, 
k. hannoͤveriſcher Staats- und Kabiners: Minifter, iſt 
aus Hannover hier eingetroffen. ; 

Hamburg, vom 12. Auguſt. — Die Nachricht 
von der Ankunft des Fuͤrſten von Pofignae in Altona 
hat ſich nicht beſtaͤtigt; die Börſenhalle giebt in diefer 
Beziehung heute Folgendes aus dem Altonaer Merkar: 
„Altona, den 11. Auguſt. Der Nachricht, daß ſich 
der Prinz von Polignac in unſerer Stadt befinde, 
koͤnnen wir auf achtbare Autorität als unbegründet 
widerſprechen.“ i \ 

Luͤbeck, den 11. Auguſt. — Heute iſt Fuͤrſt Polta⸗ 
nae hier eingetroffen, um ſich mit dem Dampfſchiſſe 
nach St. Petersburg zu begeben. 


* 
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F r a un k re i ch. 

Sitzung vom 6. Auguſt. Als der Alters-Praͤ⸗ 
ſident dieſe Sitzung um 10 Uhr eroͤffnete, waren kaum 
4 oder 5 Deputirte zugegen. Um 11 Uhr zählte man 
deren einige ſechzig. Es ſollte zu der Wahl der 5 
Kandidaten, worunter der Statthalter die beiden Qu 
ſtoren zu waͤhlen hat, geſchritten werden. Die Vers 
ſammlung entſchied aber, daß die bisherigen Quäftoren 
vorläufig noch im Amte bleiben ſollten. Als der Praͤ⸗ 
ſident darauf der Kammer eine ihm zugegangene Adreſſe 
der Deputirten der Stadt St. Quentin mittheilen 
wollte, widerſetzte ſich Herr Salverte der Vorleſung 
dieſes Aktenſtuͤcks, als gebrauchswidrig. Dagegen wurde 
der Vorſchlag des Hrn. Dumeylet, ſich zunaͤchſt in den 
Bureaus mit der Pruͤfung der Vollmachten der an 
den beiden vorhergehenden Tagen zuruͤckgewieſenen Des 
putirten zu beſchaͤftigen, angenommen. Die Sitzung 
wurde zu dieſem Behufe eine kurze Zeit unterbrochen. 
Nachdem die Zulaſſung der betreffenden Deputirten 
ausgeſprochen worden, verlas Hr. Labbey de Pom⸗ 
pieres eine Verordnung des Statthalters, wodurch 
Herr Caſ. Périer zum Präͤͤſidenten der De 
putirtens Kammer ernannt wird. Der Alters⸗ 
Praſident legte ſofort fein Amt mit folgenden Worten 
nieder: „Bevor ich dieſen Präͤſidentenſtuhl verlaſſe, 
auf welchen der Zufall allein mich gehoben hatte, muß 
ich Ihnen meinen lebhaften Dank fuͤr die Nachſicht, 
die ſie mir bewieſen haben, zu erkennen geben. Ich 
gehe in die Dunkelheit zuruͤck, die dem Mittelſtande 
und meinen Neigungen zuſagt; dort werde ich, ſo 
lange meine Mitbürger mich ihres Vertrauens wuͤrdig 
erachten, fortfahren, das Intereſſe des Armen und 
Unterdruͤckten mit meinen ſchwachen Mitteln zu ver 
theidigen. Ich hoffe, daß mir ſolches beſſer, als bis⸗ 
her, gelingen werde. Ich werde auf die Perſonen, die 
das Staatsruder führen, nie eine Ruͤckſicht nehmen 
und mir es ſtets zur Ehre rechnen, den Namen des 
alten Tribun, den man mir gegeben, zu verdienen. 
Gegen Verſchwendungen werde ich mich, wie immer, 
erheben und die Abſchaffung derjenigen Abgaben vers 
langen, die vorzüglich auf der minder beguͤterten Klaſſe 
laſten — auf derjenigen Klaſſe, die uns die Freiheit 
zuruͤckgegeben hat, und der ich die wenigen ſchoͤnen 
Tage verdanke, die mir noch in dieſem Leben uͤbrig 
bleiben.“ Da Hr. Caſimie Perier wee a Te 
nahm der erfie Vice-Praͤſident Herr Laffitte den Praͤ⸗ 
ſidentenſtuhl ein. Dieſer begann damit, daß er der 
Verſammlung die nachſtehende auf das Bureau nieder- 
gelegte Propofition mittheilte: a 

„Ich beſchuldige die Ex⸗Miniſter, Verfaſſer des Bes 
richts an den Koͤnig und Gegenzeichner der Verord⸗ 
nungen vom 25. Juli, des Hochverraths. 

(gez.) Eujebe Salverte.“ 

Lauter Beifallruf erſcholl bei dieſen Worten. Herr 
Salverte wollte ſeinen Vorſchlag entwickeln; man rief 
ihm aber von allen Seiten zu, dies ſey uͤberfluͤſſig, 


worauf er die Ueberweiſung deſſelben an die Buͤreaus 


iſt eine Fackel der Zwietracht, 


verlangte. Nachdem die Verſammlun ihren Alters; 
Präfidenten den uͤblichen Dank e ie 2 
Deputirten ſich in ihre Buͤreaus zurück, um die mit 
der Entwerfung der Adreſſe zu beauftragende Com⸗ 
miſſion zu ernennen. Die Wiedereroͤffnung der Sitzung 
begann damit, daß die Wahl des Marquis v. Vaul⸗ 
hier, der als Praͤſident des Kollegiums, wo er gewählt 
worden, (in Döle) die Geheimhaltung der Vota auf 
das groͤblichſte verletzt hatte, fie null und nichtig 
erklärt wurde. Der Vice⸗Praͤſident trug demnächſt 
ein Schreiben des Hrn. Caſ. Perier vor, worin ders 
ſelbe erklärte, daß er, feines kraͤnklichen Zuſtandes hal⸗ 
ber, ſich vorläufig außer Stande ſehe, das ihm übers 
tragene Amt eines Praͤſidenten der Kammer anzunch- 
men. Hr. v. Corcelles machte hierauf den Vorſchläg, 
daß ſammtliche Mitglieder der Kammer die Proclama⸗ 
tion an den Herzog von Orleans unterzeichnen moͤch⸗ 
ten, damit es im Schooße derſelben keinen geheimen 
oder offenen Feind mehr gebe. Auf den Antrag des 
Hrn. Berryer, wurde dieſe Propoſition den Buͤreaus 
uͤberwieſen. Jetzt verlangte Herr Bérard (vom Dept. 
der Seine und Oiſe) das Wort, um der Kammer einen 
Vorſchlag zu machen: „Ein feierlicher Vortrag“, 
aͤußerte er, „knuͤpfte das Franzoͤſiſche Volk an ſeinen 
Monarchen; er iſt zerriſſen worden; der Uebertreter 
dieſes Vertrags kann aus keinem Rechtsgrunde irgend 
einer Art mehr die Vollziehung deſſelben verlangen. 
Umſonſt halten Karl X. und fein Sohn fid) für be: 
rechtigt, eine Macht abzutreten, die ſie gar nicht mehr 
beſitzen. Dieſe Macht iſt in dem Blute mehrerer tan, 
ſend Opfer erloſchen. Die Abdieations-Akte, wovon 
man Ihnen Kenntniß gegeben hat, iſt eine aber⸗ 
malige Treuloſigkeit; der Schein des Geſetzlichen 
der He umgiebt, iſt ein Trugbild. Jene Akte 
die man unter uns 
ſchleudern moͤchte. Die wahren Feinde unſers Landes, 
diejenigen, die durch Schmeichelei die letzte Regie⸗ 
rung dem Verderben zugefuͤyrt haben, bewegen Frank⸗ 
reich von allen Seiten; ſie legen alle Farben an; be⸗ 
kennen ſich zu jedweder Meinung. Spricht ſich in ei⸗ 
nigen bochherzigen Gemuͤthern der voreilige Wunſch 
nach unbeſchraͤnkter Freiheit aus, gleich beeilen ſich Jene, 
mit einem Gefühle zu prablen, das fie zu empfinden 
unfähig find, und Ultra-Novaliſten legen die Maske 
ſtrenger Republikaner an. Einige Andere heucheln für 


den vergeſſenen Sohn des Siegers von Europa eine 


u 


wurde 


Anhaͤnglichkeit, die ſich in Haß verwandeln 
wenn je die Rede davon ſeyn könnte i 
Oberhaupt des Staates zu machen. 
liche Unſchluͤſſigkeit der gegenwärtiger 

muthigt die Anftifter der Zwietracht; 
ein Ende zu machen. . 

der Nothwendigkeit, hat dem Vol Paris d 
Waffen in die Hände gegeben, um die Unterdrückung 
zuruͤckzuweiſen; dieſes Geſetz hat uns, als einziges Heil, 
zum Oberhaupte vorläufig einen Prinzen wählen 
laſſen, der ein aufrichtiger Freund der Verfaſſung iſt; 


Daſſelbe Geſetz verlangt, daß wir unverzüglich unferer 
Regierung ein definitives Oberhaupt geben. Wie 
groß aber auch das Vertrauen ſeyn mag, das dieſes 
Oberhaupt uns einflöge, — die Rechte, die wir zu 
vertheidigen berufen ſind, verlangen, daß wir die Be⸗ 
dingungen feſtſtellen, unter welchen wir ihm die Macht 
zu übergeben bereit ſind. Schon mehr als einmal 
ſchmaͤhlich hintergangen, muß es uns wohl geſtattet 
ſeyn, ſtrenge Buͤrgſchaften zu ſtipuliren. Unſere In— 
ſtitutionen ſind in mehrfacher Hinſicht unvollkommen 
und fehlerhaft; wir muͤſſen fie vervollſtaͤndigen und 
verbeſſern. Der Fuͤrſt, der ſich an unſerer Spitze ber 
findet, iſt bereits unſeren gerechten Forderungen zuvor 
gekommen; die Grundzuͤge einiger unſerer vornehmſten 
Geſetze, find von der Kammer vorgeſchlagen und von 
ihm gebilligt morden; andere Geſetze ſind uns nicht 
minder nothwendig; auch fie werden uns zu Theil wers 
den. Wir find die Auserwählten des Volkes; die Na 
tion hat uns die Vertheidigung ihrer Intereſſen, die 
Verkuͤndigung ihrer Beduͤrfniſſe anvertraut. Ihr er⸗ 
ſtes Beduͤrfniß, ihr theuerſtes Intereſſe find aber reis 
heit und Ruhe. Die Freiheit hat ſie ſelbſt uͤber 
die Tyrannei errungen. Ihre Ruhe zu ſichern iſt 
unſere Sache, und wir koͤnnen dies nur, indem wir 
ihr eine feſte und gerechte Regierung geben. Umſonſt 
moͤchte man behaupten, daß wir bei einem ſolchen Ver— 
fahren unſere Rechte uͤbertreten. Ich würde dieſen 
Einwand, wenn man ihn mir machte, durch eine: aber: 
malige Berufung auf das Geſetz, das ich ſchon einmal 
angeführt habe, widerlegen, — das Geſetz der gebiete— 

riſchen, unvermeidlichen Nothwendigkeit. Unter dieſen 
Umſtaͤnden und in Betracht der ernſten und dringen: 
den Lage des Landes, fo wie des von ihm gefühlten 
unerlaͤßlichen Beduͤrfniſſes, dieſer Lage ein Ende zu 
machen, in Betracht ferner des von Frankreich einſtim⸗ 
mig ausgeſprochenen Wunſches, ſeine Inſtitutionen zu 
vervollſtaͤndigen, habe ich die Ehre, Ihnen nachſtehende 
Beſchluͤſſe vorzuſchlagen: 

Die Deputirtenkammer, in dem Intereſſe des allges 
meinen Beſten die, aus den Begebenheiten des 26ſten, 
27ſten, 28ſten und 29. July, ſo wie aus der allge⸗ 
meinen Lage Frankreichs hervorgehende gebieteriſche 
Nothwendigkeit erwaͤgend, erklaͤrt, daß der Thron er⸗ 
ledigt und daß es dringend nothwendig iſt, denſelben 


8 een Weiſe geaͤndert wer 
rom katholiſch⸗ apoſtoliſche Religion 


91 ats Re gion. (Dieſer Artikel iſt aufzuheben.) 
Art. 14. Der König. iſt das oberſte Haupt des; 


Staates, er geb etet der Land- und Seemacht, erklart 
den Krieg, ſchließt die Friedens, Allianz- und Handels⸗ 
Tractate, beſetzt alle öffentlichen Aemter und ertäßt die 


zur Ausführung. der Geſetze und zur Sicherheit: 
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des Staats erforderlichen Reglements und Perortk⸗ 
nungen. (Die Worte: zur Sicher heit des Staats 
find zu ſtreichen, und iſt dagegen hinzuzufügen: Alles 
unter der Verantwortlichkeit ſeiner Miniſter.) * 

Art. 15. Die geſetzgebende Gewalt wird gemein; 
ſchaftlich von dem Koͤnige, der Pairskammer und der 
Kammer der Deputirten der Departements aus⸗ 
geübt. - (Die Wokte: der Departements ſind zu 
reichen, da es kuͤnftig nur Bezirks⸗Deputirte geben ſoll) 

Art. 16 und 17. Der König ſchlaͤgt die Geſetze 
vor. — Der Vorſchlag wird nach dem Gutduͤnken des 
Königs zunaͤchſt der Pairskammer oder der Deputirten⸗ 
kammer gemacht. Mit Ausnahme des Budgets, das 
immer zuerſt der Deputirtenkammer vorgelegt werden 
muß. (Statt dieſer beiden Artikel folgenden: Ders 
Vorſchlag der Geſetze gebührt dem Könige, der Pairs⸗ 
und der Deputirtenkammer. Doch muß jedes Finanz⸗ 
geſetz zuerſt von der Deputirtenkammer bewilligt wer⸗ 
den. i 

Ya. 19, 20 und 21. Die Kammern find befugt, 
den Koͤnig zu bitten, daß er uͤber dieſen oder jenen 
Gegenſtand ein Geſetz vorſchlage; auch duͤrfen ſie an⸗ 
deuten, was das Geſetz, ihren Anſichten nach, enthal⸗ 
ten müſſe. — Ein ſolcher Antrag kann von jeder der 
beiden Kammern gemacht werden, nachdem im gehei⸗ 
men Ausſchuſſe darüber. berathſchlagt worden. Diejenige 
Kammer von der derſelbe ausgegangen, darf ihn der 
andern Kammer, erſt nach Verlauf von 10 Tagen mit⸗ 
theilen. — Nimmt die andere Kammer den Antrag 
an, ſo wird er dem Koͤnige vorgelegt, wo nicht, fo: 
kann er im Laufe derſelben Seſſion nicht wieder zur 
Sprache gebracht werden. (Dieſe 3; Artikel ſind als 
eine Folge der. Art. 16 und 17, welche bie Geſetzes⸗ 
Vorſchläge allein dem König zuerkennen, aufzuheben.) 

Art. 26. Jede Verſammlung der Pairs-Kammer: 
außerhalb der Zeit, wo die Deputirten Kammer ihre: 
Sitzungen haͤlt, iſt, inſofern fie nicht von dem Koͤnige 
anbefohlen worden, unerlaubt und. von. Rechtswegen 
unguͤltig. (Statt deſſen: Jede Verſammlung der 
Pairskammer außerhalb der Zeit, wo die Deputirten— 
Kammer ihre Sitzungen haͤlt, iſt unerlaubt und von 
Rechtswegen unguͤltig, mit Ausnahme des einzigen 
Falles, wo die Pairs⸗Kammer als Gerichtshof verſam⸗ 
melt iſt, und wo fie alsdann auch blos“ richterliche 
Functionen verrichten darf,), : 

Art. 28. Die Pairs haben mit 25 Jahren Eintritt 
in die Kammer, aber nur mit 30 Jahren eine bera⸗ 
thende Stimme. (Statt deſſen: die Pairs haben mit 
25 Jahren Eintritt in die Kammer und eine berathende 
Stimme.) a 

Art. 30. Die Mitglieder der Koͤnigl. Familie und 
die Prinzen von Gebluͤt, find Pairs durch das Recht 
ihrer Geburt. Ihr Sitz iſt gleich hinter dem des Prür 


ſidenten; aber nur mit 25 Jahren haben fie eine ber 


rathende Stimme. (Statt deſſen blos: Die Prinzen! 
von Gebluͤt find Pairs durch das Recht ihrer Geburt; 
ihr Sitz iſt gleich hinter dem des Praͤſidenten⸗ 


di 


vorgeſchlagen oder gebilligt, 


Art. 31. Die Prinzen dürfen in der Kammer ih⸗ 
ren Sitz nur auf des Königs Befehl, der fir jede 
Seſſion durch eine Botſchaft ertheilt wird, nehmen, 
bei Strafe der Annullirung alles Deſſen, was in ihrer 
Gegenwart verhandelt worden. (Dieſer Artikel iſt auf⸗ 
zuheben.) { 3 8 

Art. 32. Alle Berathungen der Pairs-Kammer find 
geheim. (Statt deſſen: Die Sitzungen der Pairss 


"Kammer find oͤffentlich, aber der Antrag von 5 Mit⸗ 


gliedern iſt hinreichend, daß die Kammer ſich in einen 
geheimen Ausſchuß bilde.) i 

Art. 36. Jedes Departement ſoll dieſelbe Anzahl 
von Deputirten baben, die es bisher gehabt hat. (Dies 
ſer Artikel iſt aufzuheben.) 

Art. 37. Die Deputitten werden auf 5 Jahre ges 
wählt, und zwar ſo, daß die Kammer alljaͤhrlich zu 
einem Fuͤnftheile renovirt wird. (Statt deſſen blos: 
Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewaͤhlt.) 

Art. 38. Kein Deputirter darf in die Kammer 
aufgenommen werden, wenn er nicht 40 Jahre alt iſt 
und 1000 Fr. an direkten Steuern zahlt. (Statt 
deſſen: Kein Deputirter darf in die Kammer aufge- 
nommen werden, wenn er nicht 25 Jahre alt iſt und 
die übrigen geſetzlichen Bedingungen in ſich vereinigt.) 

Art. 39. Finden ſich jedoch in einem Departement 
nicht 50 Perſonen von dem angegebenen Alter, die 
mindeſtens 1000 Fr. an direkten Steuern zahlen, ſo 
ſoll ihre Zahl aus den Hoͤchſtdeſteuerten unter 1000 Fr. 
ergänzt, und dieſe koͤnnen alsdann gemeinſchaftlich mit 
jenen gewählt werden. (Dieſer Artikel iſt, als übers 
fluͤſſig nach dem Inhalte des vorigen, zu ſtreichen.) 

Art. 40. Die Waͤhler, die an der Ernennung der 
Deputirten Theil nehmen, baben nur das Stimmrecht, 
wenn ſie 300 Fr. an direkten Steuern zahlen und 30 
Jahre alt ſind. (Statt deſſen: Niemand iſt Wähler 
der nicht mindeſtens 25 Jahre alt iſt, und die uͤbrigen 


geſetzlichen Bedingungen in ſich vereinigt.) 


Art. 41. Die Praͤſidenten der Wahl, Kollegien wer— 
den von dem Könige ernannt und find von Nechtswer 
gen Mitglieder des Kollegiums. (Statt deſſen: Die 
Präſidenten der Wahl Kollegien werden von den Wah, 
lern ernannt.) a 

Art. 43. Der Präfident der Deputirten Kammer, 
wird von dem Könige unter 5 ihm von der Kammer 
vorzuſchlagenden Kandidaten gewaͤhlt. (Statt deſſen: 
der Praͤſident der Deputirten-Kammer wird von der 
Kammer fuͤr die ganze Dauer der Legislatur gewählt.) 

Art. 46 und 47. Kein Geſetz darf verändert wer⸗ 
den, wenn die Veraͤnderung nicht von dem Koͤnige 
und wenn ſie nicht den 
Bureaus zur Pruͤfung uͤderwieſen und in denſelben 
erörtert worden iſt. — Die Deputirten-Kammer empfängt 
alle Steuer⸗Vorſchlaͤge; erſt nachdem fie dieſe Vorſchlaͤge 
angenommen, dürfen fie in die Pairs⸗Kammer gebracht 
werden. (Dieſe beiden Artikel find als Folgen der 
Koͤnigl. Initiative bei der Geſetzgebung aufzuheben.) 


Art. 56. Die Miniſter koͤnnen nur für Hoch verrath 
oder Erpreſſung angeklagt werden. Beſondere Geſetze 
ſollen die Natur dieſer Vergehen und das zu beobach⸗ 
tende Rechtsverfahren näher beſtimmen. (Dieſer Arti⸗ 
kel iſt gleichfalls zu ſtreichen.) 

Art. 62 und 63. Niemand darf ſeinen natuͤrlichen 
Richtern entzogen werden. — Demzufolge duͤrfen keine 
außerordentlichen Kommiſſionen und Tribunale einge⸗ 
fuͤhrt werden. Hierunter find jedoch nicht die Prevo⸗ 
tal⸗Gerichtshoͤfe zu verſtehen, falls deren Wiederherſtel⸗ 
lung für noͤthig geachtet werden ſollte. (Statt deſſen: 
Niemand darf ſeinen natuͤrlichen Richtern entzogen 
werden. Demzufolge duͤrfen keine außerordentlichen 
Kommiſſionen und Tribunale, unter welcher Benennung 
es auch ſey, eingefübre werden.) 

Art. 74. Der Koͤnig und ſeine Nachfolger ſchwoͤren 
bei der Salbungs Feierlichkeit, die gegenwaͤr⸗ 


tige Verfaſſungs Urkunde getreulich zu beobachten. 


(Statt der geſperrten Worte: Bei ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung.) - 

Die Bewahrung der gegenwärtigen Charte und aller 
durch ſie geheiligten Rechte, ſollen dem Patriotismus 
und dem Muthe der Nationalgarden und ſaͤmmtlicher 
Buͤrger anvertraut werden. 

Die Deputirtenkammer erklaͤrt endlich, daß es noth⸗ 
wendig iſt, durch befondere Geſetze und in der moͤglichſt 
kuͤrzeſten Friſt Sorge zu tragen: 1) für die Ausdeh⸗ 
nung des Geſchwornen⸗Gerichts auf zuchtpolizeiliche 
Vergehungen, namentlich auf Preßvergehen; 2) für 
die Verantwortlichkeit der Miniſter und der Beamten 
zweiter Klaſſe: 3) für die Wieder Ermählung der zu 
offentlichen Aemtern erwaͤhlten Deputirten; 4) fuͤr die 
jaͤhrliche Bewilligung des Truppen⸗Kontingents; 5) für 
die Wiederherſtellung der Nationalgarden, mit der Theil 
nahme der Gaͤrdiſten an der Wahl ihrer Dffiziere; 
6) fuͤr ein Militair⸗Geſetzbuch, das den Stand der 
Dffiziere aller Grade auf geſetzliche Weiſe feſtſtellt; 
7) für die Departemental⸗ und Municipal-Verwaltung, 
mit der Theilnahme der Bürger an der Bildung der⸗ 
ſelben; 8) fiir die Freiheit des o entlichen Unterrichts; 
9) fuͤr die Abſchaffung des doppelten Votums und file 
die Feſtſetzung der Stimmfäaͤhigkeits und Waͤhlbarkeits⸗ 
bedingungen; und überdies verlangt die Kammer, daß 
alle unter der Regierung des vorigen Koͤnigs vorge⸗ 
nommenen Pairsernennungen fuͤr null und nichtig er⸗ 
klaͤrt werden. 4 

Gegen die Annahme dieſer Beſtimmungen und Vor 
ſchlaͤge erklaͤrt die Deputirtenkammer: 

Daß das allgemeine und dringende Intereſſe des 
franzoͤſiſchen Volkes auf den Thron beruft: Se. koͤnigl. 
Hoheit Ludwig Philipp von Orleans, General, Statt; 
halter des Königreichs, und feine Nachkommen in 
männlicher Linie nach dem Rechte der Erfigeburt, un 


ter ewiger Ausſchließung der Frauen und ihre Deſeen⸗ 


denten. 4 
Dem gemäß ſollen Se. koͤnigl. Hoheit erſucht wer⸗ 


den, die obigen Klauſeln und Verpflichtangen, ſo nie 
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die Beobachtung der Charte und der angegebenen Mo⸗ 


dificationen der ſelben, feierlich zu beſchwoͤren und, nach⸗ 
dem Sie ſolches gethan, den Titel eines Koͤnigs der 
Franzoſen anzunehmen.“ 

Nachdem Hr. Berard ſeinen Vortrag beendigt hatte, 
verlangte Herr Aug. Périer, daß man deſſen Anträge 


der Kommiſſion fuͤr die Adreſſe zur Pruͤfung uͤberweiſe, 


indem er zugleich die Verſammlung beſchwor, ja nichts 
zu uͤbereilen, ſondern ſich die Engliſche Revolution vom 
Jahre 1688, wegen der Ruhe und Vorſicht, womit 
das Parlament damals verfahren, zum Vorbilde zu 
waͤhlen. 

Auf den Vorſchlag des Hen, Kerätty ging die Ver 
ſammlung jetzt auseinander, nachdem ſie beſchloſſen, um 
8 uhr Abends wieder zuſammenzutreten. Schon vor 
dieſer Zeit hatte ſich eine große Auzahl von Deputir⸗ 
ten wieder eingefunden. Die oͤffentlichen Tribunen 
waren ſaͤmmtlich beſetzt und die Thuͤren des Saales 
von 5 — 600 jungen Leuten belagert, die von Zeit 
zu Zeit den Ruf erſchallen ließen: „Nieder mit den 
Pairs! Nieder mit der Erblichkeit! Es lebe das 
Volk!“ Dieſe Bewegung theilte ſich zuletzt der im 
Saale ſelbſt befindlichen Verſammlung mit. Einer der 
anweſenden Deputirten meinte, man muͤſſe jede Be 
tathung fo lange ausſetzen, bis die Ruhe außerhalb 
wieder hergeſtellt worden ſey. Ein Anderer verlangte, 
daß man den General Lafayette rufe. Umſonſt ließ 


der Präfident feine Klingel ertoͤnen; der Lärm nahm 


immer zu, fo daß der Polizei⸗Praͤfekt Herr Girod ſich 
endlich genoͤthigt ſah, in Begleitung der Herren Mau— 
uin und B. Conſtant den Saal zu verlaſſen, um das 

olk anzureden. Nachdem es ihnen gelungen, die 
Ruhe wieder herzuſtellen, wurde endlich die Sitzung 
eröffnet. Der Praͤſident zeigte an, daß die beiden 
Kommiſſionen zuſammengetreten ſeien, um die Propo⸗ 
fitionen des Herrn Berard zu prüfen, daß fie auch ber 
reits einen Berichterſtatter (Hrn. Dupin d. Aelt.) ers 
nannt haͤtten, daß dieſer aber vor 9 Uhr ſeine Arbeit 
nicht beendigt haben wuͤrde. „Bis dahin,“ fuͤgte er 
binzu „werde ich Ihnen eine amtliche Mittheilung 
machen.“ Dieſe Mittheilung beſtand in einem Schreis 
den, womit der proviſoriſche Commiſſair im Miniſte⸗ 
rium des Innern, Herr Guizot, eine Abſchrift der 
Abdiecations-Akte Karls X. und feines Sohnes mit dem 
Erſuchen einſandte, dieſelbe, der Kammer mitzutheilen. 
Als der Praͤſident die Verſammlung befragte, ob fie 
gefounen ſey, dieſes Aktenſtuͤck in das Archiv der Kam⸗ 
mer niederzulegen, ſtimmten einige dafür, andere tru⸗ 
gen auf die Tagesordnung an. Die Abdikations⸗Akte 
in das Archiv deponiren, meinte Hr. Mauguin, heiße, 
ihr einen gewiſſen Werth beilegen, heiße gleichſam aner- 
kennen, daß es der Abdankung Karls X. bedurft habe; 
dies ſey aber nach ſeiner Anſicht keinesweges der Fall 
geweſen. Noch am 28. Juli habe ſich eine Kommiſ⸗ 
ſion zu dem Herzoge von Raguſa begeben, um ihn zu 
erſuchen, von dem Könige die Zuruͤcknahme der Verord⸗ 
nungen vom 25. Juli zu erbitten und ihm unter dies 
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ſet Bedingung die Vermittelung der Deputirten zur 


Beſchwichtigung des aufgeregten Volkes zu verſprechen; 
man habe aber den Krieg vorgezogen, und das Waffen⸗ 
glück ſey dem Volke guͤnſtig geweſen; überdies habe 
aber die Franzoͤſiſche Nation ſeit der Wiege der Mor 
narchie das Recht gehabt, ihre Souveraine ſelbſt zu 
waͤhlen; Hugo Capet ſey vom Volke auf den Thron 
berufen worden, das ſein Wahlrecht fort. und fort bis 
auf die Regierung Philipp Auguſts behauptet habe; 
dieſes Recht ſey ſonach von jeher ein Eigenthum der 
Nation geweſen, und ſie duͤrfe jetzt, wo der Thron in 
Folge des errungenen Sieges erledigt ſey, nach Belie⸗ 
ben damit ſchalten; von der Abdieations-Akte werde 
mithin keine weitere Notiz zu nehmen ſeyn. — Nichts 
deſto weniger entfchied ſich die Mehrzahl der Verſamm⸗ 
lung, als der Präfident die Frage ſtellte, ob die Akte 
in das Archiv niedergelegt oder ob dariiber zur Ta⸗ 
gesordnung geſchritten werden ſolle, fuͤr den erſtern 
Antrag. Die außerſte linke Seite allein ſtimmte fuͤr 
den zweiten. Der Praͤſident befragte hierauf die Vers 
ſammlung, ob fie nicht die Anhörung des Berichts über 
die Anträge des Herrn Berard bis auf den folgenden. 
Morgen verlegen wollte, da der Berichterſtatter mit 
feiner Arbeit noch nicht völlig fertig ſey; die Verſamm⸗ 
lung entſchied aber, daß ſie den Bericht abwarten 
wolle. Mittlerweile machte Herr Bavoux folgenden 
Antrag: „Die Deputirten-Kammer zollt der Stadt 
Paris ihren Dank; fie erſucht die Regierung) ſich mit 
der Errichtung eines Denkmals zu beſchaͤftigen, das der 
ſpaͤteſten Nachwelt die Ereigniſſe der letzten Tage aufs 
bewahee. Daſſelbe Toll die Inſchrift führen: Der 
Stadt Paris das dankbare Frankreich.“ Nachdem dies 
ſer Antrag einſtimmig angenommen worden, beſtieg 
Herr Dupin der Aeltere die Rednerbuͤhne, um ſeinen 
Bericht Über die Vorſchlaͤge des Herrn Berard abzu⸗ 
ſtatten. „Es iſt nicht meine Abſicht,“ aͤußerte er im 
Weſentlichen, „auf alle die Artikel zurückzukommen, die 
den Gegenſtand der trefflich entwickelten Proposition 
unſers ehrenwerthen Kollegen, des Herrn Berard, aus⸗ 
machen; ich werde mich darauf beſchraͤnken, diejenigen 
herauszuheben, die von Ihrer Kommiſſion verändert 
worden ſind. Die Kommiſſion hat einſtimmig die 
Nothwendigkeit erkannt, den Thron fuͤr erledigt zu er⸗ 
klaͤren; fie iſt aber der Meinung geweſen, daß es nicht 
hinreichend ſey, dieſe Erledigung als eine Thatſache 
darzuthun, ſondern daß dieſelbe auch als ein Recht, 
das aus der Verletzung der Charte und dem rechtmaͤßi⸗ 
gen Widerſtande des Volkes gegen dieſe Verletzung ent⸗ 
ſpringe, hervorgehoben werden muͤſſe. Der Eingang 
zu der Charte muß ſonach geſtrichen werden, weil er 
die National⸗Wuͤrde beleidigt. Was die verſchiedenen 
Artikel der Charte betrifft, fo darf die ſchnelle Aende⸗ 
rung und Verbeſſerung derſelben Niemanden in Der 
wunderung ſetzen. Seit 15 Jahren haben wir es uns 


gefallen laſſen muͤſſen, daß einzelne Beſtimmungen der 


Charte modificirt worden find; ſeit 15 Jahren hat 
man es an Ausflüͤchten und Spitzfindigkeiten nicht feh⸗ 
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len laſſen, um bald den Text, bald den Geiſt der Charte werden muͤſſen, und um der Rückkehr eines aͤhnlichen 


zu verdrehen. Da hiernach das Uebel fo klar erkannt 

worden, ſo war es leicht, demſelben abzuhelfen, indem 

man, auf die Erfahrung geftüßt, die durchaus fehler 

haften Beſtimmungen gänzlich. ſtrich und durch die Aus; 

fuͤllung mancher Luͤcken das Werk vervollſtaͤndigte. 

Dem zufolge ſchlagen wir ihnen vor, den Eten Att. 

der Charte gaͤnzlich aufzuheben, weil gerade mit ihm 

der größte Mißbrauch, getrieben worden iſt; dagegen 

tragen wir darauf an, im 7ten Artikel, der von den 

Beſoldungen der Geiſtlichkeit handelt, hinzuzufuͤgen, 

daß die roͤmiſch⸗kathsliſche apoſtoliſche Religſon die der 

Mehrzahl der Franzoſen ſey. Im Sten Art.“) wuͤn⸗ 

ſchen wir, daß die Schlußworte: die dem Miß⸗ 
brauche dieſer Freiheit ſteuern follen, wegfal— 
len, weil dieſe Worte ſchon lange den Vorwand zu all' 
den Ausnahme-Geſetzen leihen, wodurch die Preſſe ge⸗ 
feſſelt worden iſt. Der 14te Artikel hat in der letztern 

Zeit zu den ſeltſamſten und ſtrafbarſten Auslegungen 
gefuͤhrt. Man wollte darin eine Diktatur erkennen, 
die über. alle Geſetze erhaben wäre, und dieſer verderb⸗ 
liche Grundſatz hat zu den letzten Eingriffen in die 
Rechte des Volkes den Vorwand geliehen. Ihre Kom: 
miſſion hat daher am Schluſſe des von Herrn Berard 
veraͤnderten Artikels noch hinzugefuͤgt, daß der Koͤnig 
bei dem Erlaſſe der betreffenden Reglements und 
Verordnungen niemals ein Geſetz ſuspendiren oder von 
der Vollziehung deſſelben dispenſiren duͤrfe. Das er⸗ 
forderliche Alter eines Deputirten haben wir von 40 
auf 30. Jahre, das eines Waͤhlers von 30 auf 25 
Jahre herabgeſetzt. Den 73ſten Artikel der Charte, 
des Inhalts: daß die Kolonieen nach beſondern Ger 
ſetzen und Reglements verwaltet werden ſollen, haben 

wir dahin geaͤndert, daß wir das Wort Reglements 
geſtrichen haben. Endlich haben wir im 74ſten Artikel 
noch feſtgeſetzt, daß der König. künftig, bei feiner Thron⸗ 
beſteigung in Gegenwart der verſammelten Pairs und 
Deputirten den Eid zu leiſten habe, die Rechte der 

Nation zu ehren und die Beſtimmungen der Charte 
getreulich zu erfüllen. Die Lage der Pairs Kammer 
bat unſere ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch genom⸗ 
men. Wir haben es. uns. unmöglich, verhehlen koͤnnen, 
daß die Pairs⸗Ernennungen unter der vorigen Regie⸗ 
rung, blos die Vernichtung unſerer Freiheiten, bezweck⸗ 
ten. Die Pairs:Kammer, die, fo: lange fie unwuͤrdige 
Geſetze zuruͤckweiſen konnte, als eine ſchuͤtzende Macht 
zu betrachten war, hoͤrte auf, ſolches zu ſeyn, als man 
ihr auf einmal einen Zuwachs von 76. Mitgliedern. 
gab und ſich dadurch eine Maßregel zu Schulden kom⸗ 
men ließ, wodurch das Weſen der Pairie ſelbſt veraͤn⸗ 
dert wurde. Die Kommiſſion ſtimmt ſonach mit Hru. 
Berard dahin uͤberein, daß alle von Karl X. vorge 
nommenen Pairs- Ernennungen für. unguͤltig, erklärt 
— 


) Dieſer Artikel lautet alſo: „Die Franzoſen haben das 
Recht, ihre Meinungen bekannt zu machen und drucken 
zu laſſen, indem fie ſich nach den Geſetzen richten, Die. 
dem Miß brauche dieſer Freiheit ſteuern ſollen. 


Lißbrauchs für die Folge vorzubeugen, fehlägt fie vor, 
ſchon jetzt zu erklaͤren, daß der 27. Art. der Charte, 
welcher dem Könige die unbeſchraͤnkte Befugniß, Paris 
zu creiren, einräumt, in der Seſſion von 1831 einer 
neuen Prüfung unterworfen werden folle..... Nach 
dieſen Veraͤnderungen der Charte kommen mehrere ein⸗ 
zelne Vorſchlaͤge, die ſpaͤterhin durch Geſetze ins Leben 
gerufen werden, wozu wir aber ſchon jetzt die Ein— 
willigung des kuͤnftigen Regenten einholen muͤſſen. 


„„Sind Sie geneigt, fo wollen wir alsdann 


den Prinzen Statthalter fragen, „„unter dieſen 
Bedingungen die Regierung zu uͤberneh⸗ 
men?’ Dieſer Prinz, meine Herren, ſteht vor 
Allem in dem Rufe eines Ehrenmanus. Antwortet er 
Ihnen, daß er Ihr Anerbieten annehme, bekraͤftigt er 
ſein. Verſprechen, die uͤbernommenen Verpflichtungen 
getreulich zu erfuͤllen, durch einen Eid im Angeſichte 
der Kammern und der ganzen Nation, ſo koͤnnen wir 
auch darauf rechnen, daß er Wort halten werde. Wir 
Alle, meine Herren, fühlen, daß wir von der gebieteri⸗ 
ſchen Nothwendigkeit geleitet worden. Laſſen Sie uns 
daher die Gemuͤther ſchnell zu einem gemeinſamen 
Beſchluſſe vereinen, der, zweifeln wir nicht, von der 
geſammten Nation dankbar anerkannt werden wird.“ 
Der Berichterſtatter verlas hierauf die ſaͤmmtlichen 
modiſicirten Artikel der Charte, die ſpaͤterhin bei der 
Berathung uͤber jeden einzelnen Antrag noch einmal 
zur Sprache kommen werden. Auf den Antrag des 
Hrn. Guizot kam man endlich dahin überein, den Ber 
richt noch in der Nacht drucken zu laſſen und die Be⸗ 
rathung daruͤber am folgenden Morgen um 10 Uhr zu 
eroͤffnen. Die Sitzung wurde um 11 Uhr Abends 
aufgehoben. 


Paris, vom 6. Auguſt. . Se. koͤnigl. Hoheit der 


Statthalter des Koͤnigreichs arbeitete geſtern mit dem 
proviſoriſchen Commiſſair fuͤr die Finanzen, Baron 
Louis, und ertheilte demnächſt mehreren Generalen 
Prwataudienzen. Vorgeſtern hatte Se. koͤuigl. Hoheit 
den Caſſationshof, die Rechnungskammer, den koͤnigl. 
Gerichtshof und das Tribunal erfter Inſtanz empfangen. 


Der heutige Moniteur enthält. mehrere Verordungen- 


des General-Statthalters. 

Daſſelbe Blatt enthäle folgenden Artikel: „Alle 
Epiſoden der Revolution muͤſſen den allgemeinen Cha⸗ 
rakter der Maͤßigung tragen, den dieſelbe bis jetzt ber 
hauptet hat. Karl X. hatte in Rambouillet ein Lager 
gebildet, in welchem ſich verſchiedene Corps der koͤnigl. 
Garde um ihn verſammelt hatten. Man durfte nicht 
vor den Thoren der Hauptſtadt eine bewaffnete Macht 
dulden, die nicht unter den Befehlen der eingeſetzten 
Regierung ſtand und die durch ihre bloße Gegenwart 
in der Naͤhe von Paris unter der hieſigen Bevoͤlkerung 
eine gefaͤhrliche Aufregung unterhielt. Die Bewegung 
wuchs in der That in der Hauptſtadt auf eine ſchrek⸗ 
kenerregende Art, und man mußte jeden Augenblick be⸗ 
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Antriebe nach Rambonillet aufbrechen möchten. Der 
General⸗Statthalter des Königreichs erkannte dem zu 
folge die Notbwendigkeit, der Bewegung, welche der 
längere Aufenthalt Karls X. in Nambouillet unfehlbar 
veranlaßt haben wurde, vorzugreifen, indem er Anfuͤh⸗ 
rer an die Spitze ſtellte, welche die Bewegung ordnen 


forgen, de Baron ala und aus eigenem 


und möglichen Ausſchweifungen vorbeugen ſollten. Er 


erkannte auch, daß feine perſoͤnlichen Gefuͤhle der 
Zuneigung und Verwandtſchaft ihm zu denſelben Map: 
regeln riethen, die ſeine Pflichten gegen das Va⸗ 
terland erheiſchten, um dem Blutvergießen Einhalt zu 
thun und die Franzoſen zu verhindern, ſich aufs 
Neue anzufeinden. Der Statthalter beſchloß daher, 


zur rechten Zeit einen ſchnellen und energiſchen Schritt 


zu thun. Er befahl dem General Lafayette, 6000 
Mann Nationalgarden nach Rambouillet marſchiren 
zu laſſen, in der Hoffnung, daß dieſe Demonſtration 
hinreichen wuͤrde, die Volksbewegung zu lenken und 
Karl X. zu beſtimmen, Rambouillet zu verlaſſen und 
die Truppen, von denen er noch umgeben war, auf⸗ 
zulöfen. Sobald man aber die Nationalgarde An⸗ 
ſtalten zum Marſch treſſen ſah, wuchs die Zahl 
derer, die ſich mit ihr vereinigten, dergeſtalt an, daß 


ſich fogleih 40 — 50,000 Mann auf den Weg bega 


ben. Die Schuelligkeit und Energie in dieſer Bewer 
gung hat bewieſen, was das franzoſiſche Volk vermag, 
wenn es mit ſeiner Regierung uͤber Grundſfaͤtze und 
Handlungen eines Sinnes iſt. Waͤhrend der Herzog 
von Orleans mit ſo viel Entſchloſſenheit ſeine Pflichten 
als Staats Oberhaupt erfüllte, gewaͤhrte er zugleich dem 
Ungluͤck und der Würde Frankreichs Alles, was er ſchul— 
dig war. Er ernannte drei Commiflarien, den Mar⸗ 
ſchall Maiſon, Herrn v. Schonen und Herrn Odillon⸗ 
Barrot, um ſich zum König Karl X. zu begeben und 
für feine Sicherheit bis zur Graͤnze zu wachen. Wer 
die zahlloſe Menge ſah, die den Weg von Paris nach 
Verſailles bedeckte und nach Rambouillet eilte, um zu 
kämpfen, konnte neues Blutvergießen beſorgen. Dazu 
kam es aber nicht. Die Commiſſarien eilten der Co 
lonne um einige, Stunden voran, ſprachen den Koͤnig, 
drangen im Namen der Menſchiichkeit in ihn, nicht 
unnütz franzoͤſiſches Blut vergießen zu laſſen, und be⸗ 
wogen ihn zur Abreiſe. Auf die Nachricht von der 
Abreiſe des Königs machte die Pariſer Armee Halt 


und wollte ſogar nicht in Rambouillet einruͤcken, in der 


Beſorgniß daß Unordnungen vorfallen koͤnnten. In⸗ 
deſſen rückte doch eine Avantgarde von 300 Mann 
dort ein, und der einzige Mißbrauch, den man zu be⸗ 
dauern hat, iſt, daß die Sieger ſich einiger Koͤnigl. 
Wagen bemachtigten, in denen ſie nach Paris zurück⸗ 
fuhren. Dieſelben Geſinnungen beſeelen die Bevolke, 
rung der andern Theile Frankreichs. Karl X. hat ſich, 
nachdem er ſeine Infanterie entlaffen, nach Dreux ge⸗ 
wandt. Dieſe Stadt hatte die dreifarbige Fahne auf⸗ 
gepflanzt, 
ſten beſetzt hielt, hatte die mit der Beſtellung der 


* 


erkannt ſeyn. 


und die National-Garde, welche die Vorpo⸗ 


Wohnungen beauftragten Offiziere verhaftet. Aber die 
Commiſſarien erſchienen, und vor ihrer dreifarbigen 
Schaͤrpe öffneten ſich alle Barrieren. Sie erklärten 


der fie umringenden National⸗Garde, daß die Feindſe⸗ 


ligkeiten beendigt ſeyen, daß Karl X. ungluͤcklich ſey 
und darum Anſpruch auf alle einem erhabenen Mißge⸗ 
ſchick ſchuldigen Ruͤckſichten habe. Die Nationalgarden 
gaben laut ihre Zuſtimmung zu erkennen und verbar⸗ 
gen, ſo viel ſie konnten, die dreifarbigen Kokarden waͤh⸗ 
rend der Vorbeifahrt des Koͤnigs, um ihn nicht zu 
verletzen.“ a 8 

Wie man vernimmt, ſetzt Koͤnig Karl ſeinen Weg 
auf Cherbourg fort, und conſequenterweiſe wird von 
ihm und ſeinem Hofe der Herzog von Bordeaux mit: 
Sire! und Ew. Maj. angeredet. ö 

Es war ein Frauenzimmer, Dem. Clara Levieux, 
welche die erſte dreifarbige Fahne unter dem ſtauͤrkſten 
Kugelregen auf die Barricade der Straße St. Denis 
pflanzte. b 


Man verſichert, daß Hr. v. Bourmont letzten Don: 
nerſtag in dem Poſtwagen durch Lyon gekommen ſey, 
indem er den Weg nach Paris eingeſchlagen habe. 
Daraus wuͤrde hervorgehen, daß die Nachricht von ſei— 
ner Einſchiffung nach Neapel erdichtet geweſen iſt. 

Viee-Admiral Duperre hat aus Algier vom 24ſten 
Juli geſchrieben, daß er eine Flotten-Abtheilung unter 
die Befehle des Contre-Admiral Roſamel geſtellt habe, 
welche zunächſt Bona in Beſitz nehmen und dort eine 
franzöͤſiſche Beſatzung zurüclaffen, dann aber nach Tri— 
polis ſegeln ſollte. Die projektirte Expedition gegen 
Oran ſey in Folge der vom Bey wegen ſeiner gänzli⸗ 
chen Unterwerfung gemachten Vorſchlaͤge aufgeſchoben 
worden. Die. Autorität Frankreichs werde daher bald 
in der ganzen Ausdehnug der Algieriſchen Staaten an— 


Enn g „an d. 


London, vom 8. Auguſt. — Se. Maſeſtaͤt der 
N den Herzog von Gordon zum Großſiegel⸗ 
bewahrer von Schottland ernannt. a 
Die City von London hat ein Anlehn von 250,000 
Pfd. auf 20 Jahre zu 4 pCt. Zinſen gemacht. Das 
Geld iſt zum Ausbau der neuen London -Bruͤcke ber 
ſtimmt; der Darleiher iſt Sir Charles Flower. 
Nichts kann dem Enthuſiasmus gleichkommen, der 
ſich vorgeſtern in der City verbreitete, als eine dritte 


Auflage der Times die Nachricht brachte, daß der Kb 


nig von Frankreich und feine Familie eingewilligt hät— 
ten, nach Cherbourg zu gehen, um Frankreich zu ver 
laſſen. Alle Geſchaͤfte blieben vergeſſen. 

Aus zuverläßiger Quelle vernimmt man, daß der 
Herzog v. Wellington, an welchen die Nachricht gekom— 
men war, daß Karl X unſer Land zu beſuchen denke, 
ſofort mit Genehmigung des ganzen Cabinets ein 
Schreiben an ihn hat ergehen laſſen, worin ihm ge— 
meldet wird, daß er nur als Privatmann aufgenom⸗ 


k men. 
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men werden koͤnne. Man glaubt daher, daß jenet Ber 
ſuch unterbleiben wird. 

Heute macht die Nachricht aus Paris, daß man 
dem Herzoge v. Orleans die Franzoͤſiſche Krone an— 
bieten wolle, hier einen ſehr guten Eindruck. 

Das Packetboot Spey iſt aus Cartagena angekom⸗ 
Bolivar hatte ſich zwar auf vieles Bitten ent⸗ 
ſchloſſen, noch in Columbien zu bleiben, aber eine Der 
putation, welche die Civil, und geiſtlichen Behöor— 
den der Stadt an ihn mit einer DBittſchrift deshalb 
ſenden wollten, abgelehnt, damit dieſer Schritt nicht 
von feinen Feinden und Verlaͤumdern zu feinem Nach- 

teil ausgelegt werden koͤnne. 


Miscellen 
Am 31. Juli iſt der Dey von Alger mit 
109 Perfonen von feinem Gefolge, an 
Bord der franzoͤſiſchen Fregatte Jeanne 
d' Are aus Mahon, von wo die Fregatte am 
24. Juli abgeſegelt war, auf der Rhede von 
Neapel angelangt. 
nan berichtet aus Berlin vom 13. Auguſt: Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Karl (Hoͤchſtdeſſen Rückkehr 
in die hieſige Reſidenz vorgeſtern gemeldet worden), 
war, Nachrichten aus Stettin zufolge, in der Nacht 
vom Iten zum 10ten d. M. um 1 Uhr auf dem am 
Iten d. M. von Petrow abgegangenen Kaiſerl. Ruf 
ſiſchen Dampfſchiffe Iſchora in Schwinemuͤnde einge⸗ 
troffen. Se. Koͤnigl. Hoheit verweilte daſelbſt bis 
1 Uhr und langte um 11 Uhr Mittags in Stettin 
an. Das Dampfſchiff landete in der Stadt bei dem 
ehemaligen Koͤnigl. Haupt-Eiſen-Magazin, woſelbſt Se. 
Koͤnigl. Hoheit von den beiden Commandanten der 
Stadt und Feſtung empfangen wurde, welchemnaͤchſt 
Hoͤchſtderſelbe ſich nach dem Landhauſe begab und, nach 
einem eingenommenen kleinen Fruͤhſtuͤck, um 12 Uhr 
Littags die Reiſe nach Berlin fortſetzte. — Das ges 
nannte Dampfichiff, eines der größten, ſchoͤnſten und 
bequemſten, gehört Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land, fuͤhrt 8 Kanonen und 30 Mann Beſatzung, wel, 
cher für dieſe Reife eine Ehrenwache von 25 Mann bei⸗ 
gegeben war, und hat eine Dampfmaſchine von 125 Pfer⸗ 
den Kraft. Es wird vom Capitain Leskoff kommandirt. 
Der weibl Merkur meldet Folgendes aus Lipps 
ſtadt vom Auguſt: Am 12ten d. M. kommen die 
ſaͤmmtlichen en des 7ten Armee⸗Corps theils im 
Lager, theils in den nahen Dörfern bei Lippſtadt zu 
ſtehen. Das Armee -Corps beſteht aus 28 Escadrons 
Eavallerie und 28 Bataill. Jufanterie, nebſt der dazu 
gehoͤrigen Artillerie. (Aus Muͤnſter hat ſich das 1ite 
Huüſaren-Regiment am Sten d. bereits auf den Marſch 
begeben, der Abmarſch des Löten Infanterieregiments 
wird am 10ten, der der Landwehr am Iten d. ſtatt⸗ 
finden.) — Die Ankunft Sr. Majeftät des Königs zu 
Lippſtadt wird auf den 1. Septbr. c. erwartet. — 
Fur die zweckmäßige Aufnahme ꝛc. der Kranken find 
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die Lazarethe m Paderborn und Neuhaus beſtimmt. — 
Die Quartiere ſind hier zu ein geheuren Preiſe 
geſtiegen; für eine Nacht werden mehr als 10 Thlr. 
gefordert. — Bis zur Ankunft unfers geliebten Koͤnigs 
wird die Schleuße hier fertig ſeyn, welche der Stadt 
nicht nur zum Vortheil, e auch zur Zierde ge⸗ 
reichen wird. 


Se. k. H. der Herzog von Eombriöge ttof am Tten 
Auguft nebſt Gefotge in Aachen ein und ſetzte um 4 
Uhr Nachmittags feine Reife nach Löndon fort. 


Breslau, den 17. Auguſt. — Bei dem am ten 
d. M. fruͤh um 2%, Uhr in dem Haufe No. 10 am 
Graben ausgebrochenen Feuer, welches aber durch ſchleu⸗ 
nige Huͤlfe und zweckmaͤßige Anwendung mehrerer 
Schlauchſpritzen binnen zwei Stunden gluͤcklich ge⸗ 
daͤmpft wurde, iſt beſonders die Verunglückung eines 
Einwohners zu bedauern, welcher bei Rettung ſeiner 
Effecten auf dem Boden von den Flammen ergriffen 
und ſo ge faͤhrlich verbrannt wurde, daß er 36 Stunden 
nachher im Hospital fein Leben endete. Die Brands 
entſtehungsurſache hat, ohnerachtet ſowohl Verdacht der 
Ver nachlaͤſſigung, als auch ſonſtiger ſtrafbarer Ber: 
ſchuldung vorhanden iſt, bis jetzt nicht ermittelt wer⸗ 
den koͤnnen. 


Am ten des Abends verletzte ſich ein 15 Jahr 


alter Knabe im Schießwerder bei unvorſi ichtiger Loss 
brennung eines Schwaͤrmers bedeutend im Geſicht. 
Ein neuer Beweis, wie gefaͤhrlich es iſt, Kindern 
dergleichen Feuerwerksſachen in die Haͤnde zu geben. 

In verfloffener Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 24 männliche und 32 weibliche, überhaupt 
56 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 15, Kraͤmpfen 15, Alterſchwaͤche 6, Lungenuͤbeln 
5, nervoͤſen Fiebern 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verftordes 
unter 1 Jahr 23, von 1 — 5 J. 4, von 5 — 
10 J. 3, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 3, 
von 30 — 40 J. 4, von 40 — = J. 6, von 
50 — 60 J. 3, von 60,— 70 J. 2, von 70 — 
80 J. 1, von 80 — 90 J. 4. 

An Getreide ſind in demſelben en auf hiefigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1379 Schfl. 
Weizen, 650 Schfl. Roggen, 241 Schl. Gerſte und 
467 Schfl. Hafer. 


C. 20. VIII. 5 Pi II. 
— —äj—ͤ— . — — 
Theater Nachricht. 
eittwoch den 18. Auguſt: Die Schweſtern von 
Prag. Singſpiel in 2 Aufzuͤgen. 
Donnerſtag den lten, neu eiuſtudirt: Die Betli⸗ 
ner in Wien. Herr Roͤſicke, vom Koͤnigſtaͤdter 


Theater zu Berlin, Caͤſar, als Gaſt. — Hierauf: 
Das Feſt der Handwerker. So Roͤſicke, 
den Hähnchen. 
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grautuchene Beinkleider. 
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Sicherheits Polizei 

Steckbrief. Die in den nachſtehenden Signale, 
ments näher bezeichneten beiden Militair⸗Straͤflinge, 
1) Ignatz Gonſchior, von der Aten Eskadron des 
aten Huſaren-Regiments, 2) Philipp Brehmer, 
von der ten Eskadron des Gten Huſaren-Regiments, 
wovon erſterer wegen wiederholter Deſertion reſp. mits 
telſt gewaltſamen Durchbruchs, Annahme eines falſchen 
Namens, Verkauf ſeiner Montirungsſtuͤcke und wegen 
gewaltſamen Diebſtahls, 
Feſtungsſtrafe, letzterer wegen erſter Friedensdeſertion 
und eines gewaltſamen Diebſtahls zu einer zweijaͤh⸗ 
rigen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden, ſind geſtern 
Abend halb 8 Uhr von hieſiger Feſtung entwichen. 
Zur Wiederhaftwerdung dieſer gefaͤbrlichen Verbrecher, 
werden alle reſp. Militair- und Civil-Behoͤrden erges 
benſt erſucht auf ſelbige vigiliren, im Betretungsfalle 


fie verhaften und gegen das geſetzliche Fangegeld von- 


2 Kthlr. pro Kopf geſchloſſen und unter ſicherer Bes 
gleitung anhero abliefern zu laſſen. a 

Glaz den 16ten Auguſt 1830. 

Königliche Commandantur. 

Signalement des entwichenen Militair-Straͤflings 
Ignatz Gonſchior; 1) Geburtsort, Ringwitz; 2) Kreis, 
Neuſtaͤdter; 3) Provinz, Schleſien; 4) Religion, kathol. 
5) Alter, 27 Jahr; 6) Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll; 7) 
Haare, ſchwarzbraun; 8) Stirn, frei von Haaren; 
9) Augenbraunen, ſchwarzbraun; 10) Augen, grau; 
11) Naſe, gewoͤhnlich; 12) Mund, voll; 13) Bart, 
ſchwach und braun; 14) Zaͤhne, geſund; 15) Kinn, 
laͤnglich; 16) Geſichtsbildung, laͤnglich; 17) Geſichts⸗ 
farbe, blaß und gelb; 18) Geſtalt, groß; 19) Sprache, 


polniſch und deutſch; 20) beſondere Kennzeichen, 


auf beiden Armen rotheingeſtochene Merkmale ſichtbar. 
Auf den beiden Unterſchenkeln Spuren von gehabten 
Wunden. 

Bekleidung. Eine grau tuchene Dienſtmuͤtze mit 
rothem Rand ohne Schirm. Eine graue Unterzieh⸗ 
jacke mit Aermeln ohne Achſelklappen. Ein Paar 
Ein Paar Halbſtiefeln. Eine 
ſchwarztuchene Halsbinde. Einen entwendeten alten 
zwillichnen Arbeitskittel. a N 

Signalement des entwichenen Militair-Straͤflings 
Philipp Brehmer: 1) Geburtsort, Plasezok; 
2) Kreis, Lublinitzer; 3) Provinz, Schleſien; 4) Reli— 
gion , katholiſch; 5) Alter, 25 Jahre 2 Monat; 
6) Große, 5 Fuß 3%, Zoll; 7) Haare, ſchwarz und 
kraus; 8) Stirn, hoch; 9) Augenbraunen, ſchwarzz 
10) Augen, dunkelgrau; 11) Naſe, gebogen; 12) Mund, 
gewohnlich; 13) Bart ſchwarz, abgeſchnitten, mit einem 
Stutzbärtchen; 14) Zähne weiß, nicht vollſtaͤndig; 
15) Kinn, laͤnglich; 16) Geſichtsbildung, laͤnglich; 
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Beilage zu No. 192. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
15 Vom 18. Auguſt 1830. = 


17) Geſich 


zu einer vierjährigen 


— 


tsfarbe, braun; 18) Geſtalt, mittler; 
19) Sprache, deutſch und polniſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen, an der rechten Hand einen abgeſtumpf⸗ 
ten Finger. 
Bekleidung. 
Rand ohne Schirm. 


Eine graue Dienſtmuͤtze mit gelben 
Eine graue Unterziehjacke mit 
Aermeln ohne Achſelklappen. Ein paar grautuchene 
Beinkleider. Ein Paar Halbſtiefeln. Eine ſchwarz 
tuchene Halsbinde. Einen entwendeten alten grau 
zwillichnen Arbeitskittel. 
Bekanntmachung. 

Das der Koͤnigl. Charite: Anſtalt gehoͤrige, unter 
unſerer Verwaltung ſtehende Domainen-Amt Prieborn, 
beſtehend aus den Vorwerken Prieborn, Krummendorf, 
Siebenhufen, Katſchwitz, Daͤtzdorf, Mittel: und Nieder⸗ 
Arnsdorf, welche zuſammen an Hof und Bauſtellen 18 M. 
103 Quadrat⸗Ruthen, an Gärten 112 M. 166 AR, 
an Ackerland 3848 M. 138 AR., an Wieſen 565 M. 
92 QR., an Teichen, welche ebenfalls groͤßtentheils zu 
Wieſen umgeſchaffen 256 M. 114 OR., alſo eine 
Geſammtflaͤche von 4802 Morgen 73 Quadrat Ruthen 
enthalten, in der ſchoͤnſten Gegend dieſer Provinz, 
2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, und 7 Meilen 
von der Hauptſtadt der Provinz Breslau gelegen, ſoll 
im Wege des Meiſtgebots auf 12 Jahre vom kſten 
Juny 1831 an, verpachtet werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den 25ſten October d. J. von 
Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr anbe⸗ 
raumt worden, und wird in unſerm Geſchaͤfts Lokale 
hieſelbſt abgehalten werden. Cautionsfaͤhige und außer: 
dem mit dem gehörigen Betriebs-Kapitale verſehene 
Pachtbewerber werden aufgefordert, ſich in dem genann⸗ 
ten Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den an die höhere Genehmigung geknuͤpften Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Breslau, den 11ten Auguſt 1830. 

& Königlihe Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 

Edietal Citation. 

Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Regierung 
wird der ausgetretene Kantoniſt Tuchmacher ; Öefelle 
Carl Heinrich Seade aus Breslau, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem 
Jahre 1811 bei den Kanton,Reviſionen ſich nicht ge; 
ſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner 
Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf den Liten 
October d. J. Vormittags um 40 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Kloſe im 
Partheienzimmer des Ober; Landes; Gerichts anberaumt 
worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. Im Uns 
terlaſſungsfalle wird angenommen werden, daß er aus⸗ 
getreten fey, um ſich dein Kriegsdienſte zu entziehen 


Steuern. 


. Wↄ Ws 


m 


und auf Konſiscation feines geſammten gegenwärtigen 
fo wie auch des kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermöͤ⸗ 
gens erkannt werden. 1202 
Breslau den Tten Juny 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
. Subhafiarions ; Patent. HSV 
Das der ver tweten Krambäͤudler Häusler, 
geborne Werner gehörige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushäugende dar- Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1830 nach dem Materkalten⸗Werthe auf 
8008 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber auf 10101 Rthle. 6 Sgr. abge 
ſchaͤtzte Haus Nro. 402. des Hypetheguen⸗Buchs neue 
No. 39. auf der neuen Welt⸗Gaſſe / ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, in 
den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 14ten 
Juny und den Toren Auguſt, beſonders aber in dem 
ſetzten und peremtoriſchen Termine den 18ten Oeto—⸗ 
ber 1830 Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
JuſtizRathe. Wollenhaupt in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erscheinen, ihre Gebete zu Proto⸗ 
koll zu geben, und demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, de 
Meiſtbietende den Zuschlag zu gewäͤrtigen. 
Breslau den 30ſten Maͤrz 1830. 
RER Koͤnigliches Stadt’ Gericht. 
Subhaſtations Patent. i 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſta⸗ 
tien bes dem David Schmidt gehörigen zu Probot⸗ 
ſchine sub Nro. 3. gelegenen, aus den vorhandenen 
Wohn und Wiethſchaftsgebaͤuden, 2 Hufen Acker, 
3 Morgen Wieſen und 1 Morgen Gartenland beſte⸗ 
henden Bauerguts, welches nach der in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe auf 1205 Kehle. 7 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt werden. Es werden 
daher alle Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch kn; 
fordert, in dem angeſetzten Biekungs⸗Termine am 24ſten 
Juli a. c., am 2 ſten Auguſt as c., beſonders aber 
in dem letzten peremtoriſchen Term > 
September c. Vormittags um 10. ‚hr vor 


dem Herrn Juſtth, Rath. Klerte im, hieſtgen Landge 


ſe in Perſon oder durch einen gehörig infor⸗ 
1 att Bellmache versehenen e 
datarium zu erſcheinen, die Bedingungen des e 
zu vernehmen, ihre Gebote zum otokoll zu & en 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag a u 
und BEER N keine geſetzlichen fände 
eintreten, erfolgen wird⸗ 
reslal 25. May 1830. 
N 4 mg Preuß. Land, Gericht. 
fentliche Vorladung. ö 
In der EAN des Vorwerte Bibiella, Beutheuer 
Kreises, Haupt⸗Amt Bezirks Berun⸗Zabrzeg, in Ober, 
Schleſten, ſind in der Nacht vom 12ten zum 05 
July c. drei Stück Ochſen angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
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e 
derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 30 ſten Oktober d. J. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll, Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ger 
nommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 


Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 


Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confiscation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und 


mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 


verfahren werden. Breslau den 13ten Auguſt 1830. 
Der Geheime, Ober; Finanz Rath und Provinzial 
SteuerrDireftor, v. Bigeleben. 

f Bekanntmachung 
Bauholz⸗Verkauf betreffend. 
Hoͤherem Befehle zufolge, ſoll für die Folge alles 
in der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz zum Verkauf kommende 

Ban: und Nutzholz nur im Wege des Meiſtgebots 

veräußert werden. Um den Bauholzbeduͤrftigen Gele⸗ 

genheit zu geben, ihren Bedarf fo kurz als moͤglich vor 
deſſen Verbrauch erhalten zu koͤnnen, werde ich von 

Zeit zu Zeit Termine zur Verſteigerung einer angemeſ⸗ 

ſenen Quantitat Bauholz in den verſchiedenen Unter⸗ 

Forſten anberaumen und ſolche zur Öffentlichen Kenntniß 

bringen. Den erſten Termin zur Verſteigerung einer 

Quantität vorräthig eingefchlagenen Fichten Bauholzes 

im Unterforſte Gruͤntanne, habe ich auf Donnerſtag 

den Zten September d. J. Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Erſuchen einlade, ſich zur geſetzten 

Zeit in der Dienſtwohnung des Königl. Unterförſters 

Bo ſch zu Gruͤntanne einzufinden. Um moͤglichſt Ge⸗ 

legenheit zu Befriedigung ſelbſt des geringern Bedarfs 

zu geben, werde ich das Bauholz in kleinern Looſen, 
ſelbſt in einzelnen Staͤmmen zum Kauf ausbieten. Die 


Kaufbedingungen werden im Termin bekaunt gemacht 
werden; vorläufig. bemerke ich hier nur, daß der Meiſt⸗ 


bietende im Termine ein Drittheil des Meiſtgebots als 
Caution zu depoeniren, das Holz ſelbſt ſpaͤteſtens ins 
nerhalb 6 Wochen nach Eroͤffnung des Zuſchlages ads 
zufahren und vor der Abfuhr den vollen Kaufpreis 
unter Anrechnung der beſtellten Caution zu berichtigen 
gehalten iſt. Peiſterwitz den gten Auguſt 1830. 
5 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauft. 
Edietal⸗Citatton. 

Parchwitz den 14ten Juny 1830. Bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht ſollen nachſtehende Perſonen, über 
deren Leben und Aufenthalt alle Nachrichten fehlen, 
auf den Autrag ihrer Geſchwiſter gerichtlich fuͤr todt 
erkläre werden, als nämlich: 1) der Seifenſledergeſell 
Eraſt Friedrich Traugott Kiefewalter, welcher am 
Aten October 1795 zu Militſch, woſelbſt ſein im 
Jahr 1807 in, Groß Glogau verſtorbener Vater, der 
Naths⸗Canzelliſt Kieſewalter, als Huſaren⸗Unter⸗ 
Officier ſtand, geboren worden, in Liegnitz die Seifen⸗ 


1 a 
* 


5 Sa 


ſieder⸗Profeſſion erlernt, am 12ten September 1812 
von hier über Neumarkt, Breslau, Striegau, Slaz 
nach Nimptſch zu gewandert, jedoch zu Ende October 
1812 wieder hieher retournirt und nach dem Iten 
Februar 1813, zum zweiten Mal von hier nach Neu⸗ 
markt zu gewandert iſt, ſeit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von ſich gegeben und dermalen 1511 Rehlr. 
20 Sgr. 11 Pf. Vermögen hat. 2) der Fleiſchergeſell 
Carl Gottlob Wilhelm Berner, geboren zu Spitteln⸗ 
dorf den 29ſten Auguſt 1793, Ateſter Sohn des dar 
ſelbſt verſtorbenen evangeliſchen Schullehrer Berner, 
welcher ſeit dem Aufbruch der Franzoſen, aus dem im 


Jahre 1813 zwiſchen Parchwitz und Leſchwitz etablirt 


eweſenen feindlichen Lager, verſchollen iſt, und 
51 Athlr. Vermoͤgen hat. Beide Verſchollene, oder 


dafern fie bereits verſtorben, deren etwanige unbekann⸗ 


ten Erben und Erbnehmer, werden demnach hiermit 
Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 16ten April 1831 Vormit⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, bei dem 
hieſigen Gericht entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden und die weiteren Anweiſungen zu erwarten, 
widrigenfalls fie für todt erklart und ihr Vermoͤgen 
ihren nächſten bekannten Erben zugeſprochen werden 
wird. Uebrigens wird noch bemerkt: daß die erſt nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldenden näheren 
oder gleich nahen Verwandten, alle Handlungen und 


Verfuͤgungen, welche dann über das Vermögen der 


Verſchollenen ergangen ſeyn werden, anerkennen muͤſſen 
und von den Inhabern deſſelben weder Rechnungsle— 
gung noch Erſatz der bezogenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt ſind, ſondern ſich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn möchte, ber 
gnuͤgen muͤſſen. * N 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


F 


Es ſollen am 23ſten Auguſt c. Vormtttags von 9 


bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in 
dem Haufe No. 14. auf der neueu Welt Straße, die 
zam Nachlaſſe des Kammmacher Zimmer gehoͤrigen 
Effecten, beſtehend in Betten, Leinenzeug, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und verſchiedenem Handwerkzeug an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 16ten Auguſt 1830. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

Da die Pfarre zu Oſtroppa erledigt iſt, ſo fordern 
wit alle diejenigen, welche qualificirt und die Pfarre 
anzunehmen Willens. find, ſich fpäteftens bis zum 1ften 
October in portofreien Briefen an uns zu wenden, 
und bemerken wir nur noch, daß der Pfarrer von 
Oſtroppa der polniſchen Sprache maͤchtig ſeyn muß. 

Gleiwitz den 14. Auguſt 1830. 

5 Mag iſt rat as. 
Qua Patron der katholiſchen Pfarre 
von Oſtroppa. 


Dekaunt machung. 

Indem eine neue Organiſten-Wohnung in Herr⸗ 
mannsdorf, Strachwitzer Antheils, bei der evangeli⸗ 
ſchen Kirche auf einem hierzu erkauften Platz erbaut 
wird und die altere an den Meiſtbietenden als Frei⸗ 
ſtelle in einem Termine am 25ſten d. Mts Vormit⸗ 


tags um 9 uhr verkauft werden ſoll, fo werden Kauf 


luſtige hierdurch eingeladen, die Taxe und Licitations⸗ 
Bedingungen bei dem Organiſten in dem gedachten zu 
verkaufenden Hauſe vorher felbſt einzuſehn, und ſich 
ebenda zu dem genannten Termine einzufinden. 
Herrmansdorf den 13ten Auguſt 1830. 
Das Kirchen: Collegium bei der evangeliſchen 
is 0 Kirche, dafelbft. 


Bekanntmachung 5 
über die Eroͤffnung eines eufſiſchen Dampf⸗ 
bades zu Watmbrunn. 83 

Die wohlthätigen Erfolge, welche durch den zweck⸗ 
maͤßigen Gebrauch der, in neuerer Zeit in unſerem 
deutſchen Vaterlande, an verſchiebenen Orten errichte⸗ 
ten ſogenannten ruſſiſchen Dampfbaͤder in mehrartigen 
Krankheiten erreicht worden ſind, ſo wie die von er⸗ 
fahrnen und beruͤhmten Aerzten ausgeſprochene Mei⸗ 
nung: daß der in dazu geeigneten Krankheitsfaͤllen un⸗ 
ter ärztlicher Leitung vereinigte Gebrauch von derglei⸗ 
chen Qualmbädern mit den Warmbrunner warmen 
Schwefelquellen, dieſe guͤnſtigen Erfolge erhöhen und 
vermehren und dadurch ſowohl die Warmbrunner Mi⸗ 
neralguellen als auch die damit verbundene ruſſiſche 
Dampfbade⸗Anſtalt, Für die an mehreren Krankheiten 
Leidenden noch wirkungsreicher machen würde, als jede 
Anſtalt für ſich allein ſchon iſt, haben den hohen Be⸗ 
ſitzer der Warmbrunner Bade-⸗Anſtalten beſtimmt, die⸗ 
ſelben durch ein dergleichen ruſſiſches Dampfbad zu 
vermehren. — 

Nachdem die Königliche Hochloͤbliche Regierung zu 
Liegnitz in SanitaͤtsPolizeilicher Hinſicht zur Errich⸗ 
tung eines dergleichen Qualm⸗Bades, auf den Grund 
einer Hochderſelben vorgelegten Zeichnung unterm 15m 
April a. c. die bohe Genehmigung ertheilt hatte, 
wurde der Bau deſſelben ſogleich begonnen. 

Die Anlage iſt auf den Grund von genauen Zeich⸗ 
nungen und Beſchreibungen von 5 der vorzuͤglichſten, 
in ünſerm Vaterlande beſtehenden dergleichen Baͤdern, 
durch einen techniſchen Bauverſtaͤndigen geſchehen, und 
ſind dabei die neueſten Erfahrungen, ſo weit es der 
Lokalität angemeſſen, zweckmäßig geſchehen konnte, ber 
tuͤckſichtiget und benutzt worden. Nicht ein geringer 
Vorzug der in Rede ſtehenden Anſtalt duͤrfte es ſeyn, 
daß ihr Waſſerbedarf durch 2 ununterbrochen fließende 
Leitungen des ſchoͤnſten, klarſten Flußwaſſers, wie es 
nur den Gebirgsfluͤſſen eigen iſt, und eine dergleichen 
Leitung des reinſten Brunnenwaſſers, von welchen drei 
Waſſerleitungen jede beſonders, ſo wie alle zuſammen 
benutzt werden koͤnnen, im Weberfluß. geliefert wird. 
Den 12ten Auguſt a. c. iſt dieſes ruſſiſche Dampfbad 
in Gegenwart mehreren Sadverftändigen eröffnet und 


2 — 


auch im Auftrage der Behörde, von dem Kreis. Poyſi⸗ 
kus, Hitſchberger Kreiſes, Herrn Doktor Kleemann, 
welcher fruͤher bei einer dergleichen Bade- Anſtalt als 
Arzt angeſtellt war, mit Zuziehung des Bade-⸗Arztes 
Herrn Hofrath Hausleutner unterſucht worden. 
Die zweckmaͤßige Einrichtung der Badeſtube und die 


hoͤchſt gelungene Anlage des Dampfofens, als der wich⸗ 


tigſten Theile einer dergleichen Bade- Anſtalt, ſo wie 
die elegante Einrichtung der mit allen erforderlichen 


Utenſilien verſehenen, vorhandenen drei Aus- und Ans: 


kleider und Ruhezimmer, iſt hierbei vollkommen gewuͤr⸗ 
diget und anerkannt worden. 

Unter Leitung eines der beiden, bei hieſigen Bade 
Auſtalten angeſtellten Badeärzte, ſteht dieſes neu ent⸗ 
ſtandene ruſſiſche Dampfbad von heut an, der Der 
nutzung des geehrten Publikums offen, und wird ſich 


diejerhalb nur an einen der beiden hieſigen Badeaͤrzte, 


Herrn Hofrath Hausleutner oder Heren Doktor 
f 3 Laer ergebenſt erſucht, indem ohne 
deren Anweiſung der Gebrauch nicht geſtattet werden 
ann. 

; Da die ganze Anlage nicht in der Abſicht großen 
Gewinn davon zu ziehen, ſondern mehr zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der bereits hier beſtehenden Bade- Anſtalten 
errichtet worden iſt, ſo ſind folgende, wie jeder Sach⸗ 
verſtaͤndige, welcher die bedeutenden Koſten, womit die 
Errichtung einer dergleichen Anſtalt verbunden iſt, ſo 
wie die fortdauernde Auslagen, welche deren Unterhal⸗ 
tung erfordert, kennt, finden wird: ſehr billige Be⸗ 
zahlungsſaͤtze für die Benutzung derſelben feſtgeſetzt 
ee auch dem Minderbemittelten den Gebrauch zu 
erleichtern, ‚finder eine Bezahlung nach 2 Klaſſen ſtatt, 

Die Afte Klaſſe, in welcher von den Herren Vor⸗ 
mittags von 5 bis 9 Uhr und von den Damen eben 
falls Vormittags von 10 bis 12 Uhr gebadet wird, 
hat für jedes Dad 15 Sgr. zur Badekaſſe und 5 Sgr. 
Douceur an den Baͤdewaͤrter, die 2te Klaſſe, in welcher 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr von den Mannern und 
von 4 bis 6 Uhr von den Frauen gebadet werden 
kann, hat fuͤr jedes Bad dagegen nur 10 Sgr. zur 
Kaffe und 2½ Sgr. dem Badewaͤrter an Douceur zu 

richten. 

. hieſige reine Gebirgs⸗Luft, die Lage Warm⸗ 
brunns in einem der ſchoͤnſten Gebirgsthäler, jo wie 
die mannichfachen, ſonſtigen Unterhaltungen und ‚Vers 
guügungen , welche ein Aufenthalt in Warmbrunn 
während der Badezeit gewährt, dürften auch weſent⸗ 
lich zur Geneſung und Stärkung der hier Huͤlfeſuchen⸗ 
den gereichen, weshalb wir dieſe neu entſtandene Heil: 
Anſtalt zum recht fleißigen Beſuch mit vollkommenem 
Recht empfehlen zu koͤnnen glauben. 

Warmbrunn den 13ten Auguſt 1830. EEE: 
Die Standesherrliche Bade Adminiſtration. 

u ve —— gr 5 3 

Flachwerk und Mauerziegeln, ſtehen fortwaͤhrend zu 
keit dei der Ziegelei in Crantz bei Dyhrenfurth, 


| BR Verkauf. 

Bei der Herrſchaft Lublinitz ſind noch 10 Schfl. 
Preuß. Maaß hochwaͤchſiger Knoͤr ich, diesjaͤhriger Erndte, 
oder auch Ackerſpargel (Spargla arvensis linn.) ge 
nannt, der Preuß. Schfl. für 2 Rthlr. Courant in 
loco Lublinitz zu haben. Dieſes für Sandboden vor⸗ 
zuͤglich geeignete Spaͤtgruͤnfutter, kann den Herren 
Landwirthen, die auf Sandboden wirthſchaften müſſen, 
nur mit dem beſten Erfolg auempfohlen werden. Es 
darf jetzt nur in umgebrochenen Kornſtoppel in Abthei⸗ 
lungen von 4 zu 4 Tagen geſaͤet werden, und fo lie 
fert daſſelbe, von Michaeli bis Ende November ein 
ſehr nahrhaftes und Milch erzeugendes Grünfutter. 


Den Saamen kann ſich jeder leicht ſelbſt erziehen, die⸗ 


fer wird naͤmlich Anfangs Mai durch ein paar Metzen 
auf ein beſonderes Stuͤckchen Acker ausgefäet, der da⸗ 
von Ende Juli reif gewordene Saamen liefert den De- 
darf zu dem Spätgrünfutter, und dem kuͤnftigen Saar 
men. Kaufluſtige wollen ſich baldigſt dieſerhalb an den 
Adminiſtrator und Wirthſchafts⸗Inſpector Mette zu 
Schloß Lublinitz in portofreien Briefen wenden. 
Schloß Lublinitz den 11ten Auguſt 1830. 
— —— —— — — ä —à——h 
1) Ein Gaſthof oder Rretſcham auf dem 
Lande wird baldigſt zu kaufen oder zu pach⸗ 
ten, und 
2) ein Roffeehaus in einer der hieſigen Vor: 
ſtaͤdte zu pachten geſucht. — Anfrage- und Abreß⸗ 
Buͤreau im alten Nathhaufe. 


Jag d⸗ Verpachtung. 

Ich bin Willens die Jagd auf meinem Gut Kaͤntchen 
bei Schweidnitz, vom Iften September a. c. an, zu 
verpachten. Ich ſetze daher auf den 29ſten d. einen 
Termin vor dem daſigen Wirthſchafts-Amt zu dieſer 
Verpachtung an. s - - > 

Kapsdorff bei Schiedlagwitz den 15. Auguſt 1830. 

Heinrich Freiherr v. Zedlitz & Leipe. 


Literariſche Anzeige. 

In der Haas ſchen Buchhandlung in Wien iſt er- 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch- u. Muſik, 
Handlung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 


Untruͤgliche Mittel gegen das Stottern, 

oder gründliche Anweiſung dieſem Sprachfebler zu⸗ 

vorzukommen, ihn zu vermindern und zu heilen. 

Aus dem Franzoͤſiſchen des Dr. Voiſin. 12. geh. 

- g 8 Sgr. 

Beobachtungen über den Gebrauch und 
Mißbrauch 


des Frottirens bei Rheumatismus, 
Gicht, chroniſchen Gelen&Affectionen und dergleichen 
Uebeln; nebſt einigen Bemerkungen über Bewegung 
und Ruhe, inſofern fie bei der Heilung verjchieder 
ner Krankheitsfaͤlle anwendbar find, Von J. Bacot. 
Aus dem Engliſchen. geh. 8 Sgr. 


Gere re Bericht 

E es b e * 

neu erſchienene Werke 
ve 


in der Buchhandlung 5 
Johann Friedrich Korn d. Aelt. 
(am großen Ringe No. 24.) 
angekommen und zu haben find. 

L Theologie. 

a) Katholiſche. 

Bibliotheca sacra patrum ecclesiae Graecorum. 
Pars 2a. Philonis Judaei operum tomus VIIus 

et VIIIus. 8. Lipslae. geh. 1 Rthlr. 19 Sgr. 

* Als Fortſetzung der „bibliotheea‘: wird unverzüglich 
erſcbeinen: Clementis Alexandrini opera. — Bollens 
det ſind bereits die Werke des Josephus und Philo. 
Erſtere koſten in 6 Theilen 8 Rthlr. 74 Sgr. — letztere in 
8 Theilen 6 Athlr. 10 Sgr. 
handlung J. F. Korn d. Aelt. Unterzeichnung an. 

Gebete und Geſänge beim kathol. Gottesdienſte. gr. 12. 
Coͤln. 5 15 Sgr. 
Melodien Buch hiezu, qu. 4. Das. geh. 22%, Ser; 

(Harbig) Sammlung der Königl. preuß. Geſetze uͤber 
Trauungen, Taufen und Begraͤbniſſe, für kathol. 
Seelſorger in Schleſien. gr. 8. Breslau. geh. 

f 15 Sgr. 

Jeanjean, Predigten. 9er Band. Geheimnißreden. 
gr. 8. Straßburg. 2 Rthlr. 11½ Sgr. 

Lienhart de antiquis liturgiis et de disciplina 
arcani tractatus historico dogmaticus ad com- 

‚ monstrandam eccles, cathol, fidem de sanct. 
euchäristiae mysterio, 8 maj. Argentorati, geh. 

a 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Werke, Fragen u, Antworten, betr. d. Augsb.Confeſſ. 
8. Koͤlu. geh. f e 

Smets, ſämmtl., d. Kirchenväter. A. d. Urtext 
überfeist. Mit Genehm. des hochw. erzbiſchoͤfl. 

Ordin. Muͤnchen⸗Freiſing. Ir Band. gr. 8. Kempten. 
S. P. f 25 Sgr. 

„ Dieſer erſte Wand enthält d. 3 apoſtol. K. V.: Clemens 
Romanus, Jonatius, Polykarp; die äbrigen folgen in chronol. 
Ordnung. Jedem Vater wird eine Veſchreibung feines Lebens, 
feiner. Schickfale und Werke vorausgeſchickt. Alle 2 Monate 
erſch. ein Band von circa 30 Bogen z. S. Pr. v. 25 Sgr. 
Bei 10 Ex. giebt die Buchhandlung Joh. Fr. Korn d. Aelt. 
1 Ex. gratis und ſteut Jedem nach Beendig. e. Autors den 


Austritt frei, ſobald es ihr frühzeitig genug angezeigt wird. 
, b) Proteſtantiſche. 


Baur, Materialien z. ertempor. Kanzel Vortr., beſ. bei 
Beerdigungen ꝛc. 2r Bd. 8. Heilbr. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Der iſte, 1828 erſchienene Band koſtet 1 Athlr. 20 Sgr. 
Bibliotheca sacra ſiehe kathol. Theol⸗ 
Horſt Deuteroskopie, ſiehe Naturwiſf 


Hundt -Radowsky, d. Chriſtenſpiegel, oder Betracht. 
0 


b. Offenbar. ꝛc. 3 Thle. 8. Stuttg. 
2 Rthlr. 15 Sgr. 
Röͤtger, Veteranen Worte. les, vielleicht einziges Heft. 


gr. 8. Magdeb. 


uͤber unmitte 


Fortwährend nimmt die Buchs 


10 Sgr. 


* 


Teſtament, d., Dr., M. Luthers. E. lithogr. Bogen 
in gr. Fol. mit Portraits. Dresden. 7½ Sgr. 

De Valenti, Gotthold Salzmann oder Geſpr. uͤber die 
Umtr. d. Rationaliſten. 8. Halle. geh. 7½ Sgr. 

II. Jurisprudenz. Politik. 

Aletheia. E. Zeitſchr. v. Münch ſiehe Geſchichte. 

Bielitz, Kommentar z. allgem. Landrecht f. d. preuß. 
Staaten. dr und letzter Band. gr. 8. Erfurt, 
= 2 Kthlr. 20 Sgr. 
* Vollſtändig in 8 Bänden koſtet nun dieſes Werk 23 Nthlr. 


20 Sgr. und wird ſtets vorräthig gehalten in Jo h. Fr. 
Korn d. ält. Buchhandlung. 


Eiſeneck, Geſetze, ſiehe Mediein. 
Emancipation, die, der Juden. Verhandl. d. britt. 
Parlam. uͤb. dieſ. Gegenſt. im J. 1830. gr. 8. 
Wien, geb. 11% Sgr. 
Graͤvell, Kommentar z. allgem. Gerichtsordnung f. d. 
preuß. Staaten. ör Bd., enthaltend d. Erlaͤut, d. 
47ſten bis 50ſten Tit. d. erſten Theils. ge. 8. 
Erfurt. Mit Vorausbezahlung für d. Gten Band 
4 Rthlr. 7¼ Sgr. 
Die 4 erſten Theile dief. Werkes koſten 10 Rthlr. 22 Sgr., 


und werden, wie der Kommentar von Vielitz, fortwährend 
vorräthig gehalten. x . 


Hitzig's Zeitſchrift f. d. Criminal» Rechtspflege in den 
preußiſchen Staaten. Jahrg. 1830. July u. Auguſt. 
gr. 8. Berlin. Geheftet. 1 Rthlr. 

Philipps, d. Lehre von der ebel. Guͤtergemeinſchaft m. 
beſ. Ruͤckſicht auf preuß. provinz. u. allgem. Recht. 
gr. 8. Berlin. 1 Ahle. 15 Sgr. 

Zeller, ſyſtem. Lehrb. d. Polizeiwiſſ. nach preuß. Ge⸗ 
ſetzen. VIr Thl. oder der Medieinal-Poliz. Zr Ihr. 
1 Rehle, 15 Sgr. VIIr Thl. oder d. Forſt⸗, Jagd⸗ 
und Fiſcherei⸗Polizei. Ir Theil. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
gr. 8. Quedlinb. 3 Rthlr. 5 Sgr. 

Der Preis des Geſammt⸗ Werkes iſt 11 Nthlr. 20 Sgr. 
III. Medizin. Naturwiſſenſchaften. 
Brogniart, tableau des terreins, pui compasent - 
Vecorce du globe ou essai sur la structure de 
la partie connue de la terre. 8 maj. Paris geh. 

2 3 Rthlr. 20 Sgr. 

Eiſeneck, Sammlung d. Geſetze, Verordnungen dc. 
welche in Baden üb. Gegenſtaͤnde d. Geſundh.-Poli— 
zei ſeit 1803 erſchienen ſind. gr. 8. Karlsruhe. 

5 3 Rthlr. 1114 Sgr. 

Gehlers, phyſical. Woͤrterb., neu bearb. von Brandes, 
Gmelin, Munde ꝛe. Vr Bd. 2te Abth. J. u. K. 
M. Kpfrt. XIV. bis XXX. gr. 8. Leipzig. Subſer. 
Pr. 2 Rthlr. 25 Sgr. — Ladenpr. 3 Rthir. 
Bis jetzt koſtet dieſes ausge, Werk 28 Mehl; bei Ankauf 
deffelb. gewährt d. Buchhand. Job. Friedr. Korn d. Aelt. 


für alle ſpäter erſcheinenden Theile den Subferip⸗ 
tions: Preis. 


Hartmann, Diaͤtetik für Kranke, die ſich e. homdopath. 
Behandl. unterwerfen. 8. Dresden. geh. 20 Sgr. 
Hoffmann, üb. d. Milzbrand⸗Carbunkel. gr. 8. Stuttg. 
geh. 15 Sgr. 
Hoeſt, Deuteroskopie oder merkw. pſychiſch. u. phyſtolog. 
Erſcheinungen und Probleme aus dem Geb. d. 


* 


Pneumatologie. 1ſtes Boch. gr. 8. Frankft. geh. 

SEE 1 Rthlr. 7%, Sgr. 
Der ate und letzte Band dieſes für denkende Aerßte, 
Pſychologen, und Religions⸗Philoſophen gleich intereſſanten 
Werkes erſcheint im September. 


Koch, d. Gymnaſtik aus d. Geſichtspunkte d. Diaͤtetik 
und Pſychologie. 8. Magdeb. geh. 1 Nehlr. 6 Sgr. 


Kramer, üb. d. Gebrauch ꝛc. d. warmen Mineralquellen 


ꝛc. 8. Karlsk. geh. 19 Sgr. 
Lacépede, les sages de la nature ſiehe Geſchichte. 
Manuel de l’anatomiste, compren. la description 
de toutes les parties du corps humain et la 
maniere de les preparer etc. par Lauth. 
8 maj. Paris. geh. 3 Rthlr, 10 Sgr. 
Medieinal-Polizei in den Preuß. Staaten von Walther u. 
Zeller. Zr u. letzter Thl. gr. 8. Quedl. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
„ Bollſtändig koſtet das Werk in 3 Thlen. S Rtolr. 28 Sgr. 
Rozet, cours élémentaire de geognosie. 8 maj. 
Paris. geh. 3 Rtllr. 
Schmidt, Beitraͤge zur Staats⸗Arzneſwiſſenſchaft. 11 
Band. 
cart. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


„ Dieſer Band enthält e. gutachtlichtn Bericht über das euro, 
päiſche Sommerfieber, 


Die Fortſetzung dieſer Ueberſicht — 
Philologie, Schul- und Etziehungs⸗Schriften, Geſchichte, 
Reiſen, ſchoͤne Wiſſenſchaften und die literature 
Etrangere behandelnd, — liefern wir am Sonnabend 
in No. 195 dieſer Zeitung nach. 

Joh. Fried. Korn d. Alt. Buchhandlung, 
(am gr. Ringe No. 24, neben dem Koͤniglichen 
i Haupt, Steuer Amte.) ek 


Intereſſante Schrift für Preußiſche Staatsbeamte 
K . und Unterthanen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt Jo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz' Buch- und Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: N 
a Ueber den Werth 


von 


Provinzial-Gefegen; 


befonderer Beziehung auf Preußen. 
Von San : Marte. 
gr. 8. Geheftet. Preis: 12½ Sgr. 
Dieſe Schrift iſt jetzt, wo man in unſerm Staate 
mit einer Reviſion der Geſetze beſchaͤftigt iſt, nicht 
nur für den Juſtizbeamten, ſondern für jeden Preuß. 
Staatsbuͤrger, von hohem Intereſſe. Sie enthuͤllt die 


Un vollkommenheiten und Nachtheile der Provinzial -Ge⸗ 


ſee und dringt auf ihre Aufhebung; fie zeigt die 
Nothwendigkeit Eines einzigen Geſetzbuches für den 
ganzen Staat, indem ſie ſich zugleich uͤber den eximir⸗ 
ten Gerichteſtand und manches Andere freimithig 
aus ſpricht. 
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Zur Epidemien⸗Lehre. gr. 4. Paderborn. 


Fuͤr Preußens Volksſchullehrer. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erfchie, 
nen und in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kräͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 


haben: Aa | 
Uebuugs⸗Aufgabe 

fur das f 

K o F n, 


bei welchen ausſchließlich nur ‚die neue geſetzmaͤßige 
Muͤnzeintheilung des Preußiſchen Thalers 
nach Silbergroſchen 
zum Grunde gelegt worden iſt. 
Nebſt einer kurzen Anleitung zur leichten, ſchnellen 
und richtigen Auflöfung dieſer Aufgaben. 
Ein Hand und Huͤlfsbuch fuͤr Lehrer in den Bürger 
- und Volksſchulen der Koͤnigl. Preuß. Staaten. 
N Von ; 
J. C. F. Baumgarten. 
8. Preis: 12½ Sgr. 


en 
für die ſämmtlichen Herren Pfarrer der 
katholiſchen Kirche in Schleſien und der 
Grafſchaft Glaz. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung t 
ſo eben erſchienen: } 


Sammlung der Königl. Preuß. Geſetze 
. 8 
Trauungen, Taufen und Begraͤbniſſe, 
f u e 


fi 
kathol. Seelſorger in Schleſien. 
gr. 8 vo. 1830. Preis 15 Sge. 


Hert Pfarrer Harbig in Landeck, der Heraus; 
geber gegenwaͤrtiger Sammlung, lieſert hier ein ſehr 
brauchbares und nuͤtzliches Handbuch für ſaͤmmtliche 
Seelſorger in Schleſien. Je dringender bas Beduͤrfniß 
nach einem ſolchen Werke, welches in fo vielen Fallen 
der practiſchen Seelſorge, das fo ſehr zeitraubende 
Nachſchlagen der anzuwendenden Geſetzbuͤcher und man⸗ 
ches ſchriftliche und muͤndliche Aufragen unnoͤthig macht, 
gefuͤhlt worden iſt, deſto willkommener wird dieſe Arbeit 
ſeyn, welche jedenfalls zur großen Erleichterung in der 
amtlichen Geſchaͤftsverwaltung dienen wird. 

Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
in Breslau. 


Zu verkaufen 
wohlriechende Waſch Seiffe zum billigen Pretſe, 
Bluͤcherplatz Nro. 11. am Riembergshofe im Gewölbe, 
—— — — —»1—y2—ͤ̃ ò]22— 


Sa amen Anzeige. 
Das Dominium Gros: und Klein Kreidel, 
Wohlauſchen Kreiſes, offerirt vorzuͤglichen Saamen⸗ 
Roggen, wovon 300 Scheffel bereit liegen. 


— 


— 


1 — 3 . 5 


N Lotterie Gewinne 
Bei Ziehung der Sten Courant Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
200 Rthlr. auf No. 13036. 
30 Rthlr. auf No. 1234 13007 13018 13067 13083. 


15 Nthlr. aaf No. 446 450 13002 13009 13014 


13016 13020 13031 13032 13033 13037 
13039 13043 13049 13064 13065 13079 
13087 88 13092 18814 18820 18822. - 
Kaufloofe zur 2ten Klaſſe 62ſter Lotterie (Ziehung 


den 19ten c.) und Looſe zur Yten Courant,Lotterie, 


ſind zu haben: 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Courant Lotteris fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein. Comptoir: 


Der ıffe Hauptgewinn 
von 0,000 Rthlr. 
auf So. 14068. 
Der 2te Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. 
auf No. 14050. 
soo Rthlr. auf 
No. 14026. 
2 5 5 N; 5 ou b 


15 Rthlr. auf No. 3105 6 8 13 16 19 22 27 
29 40 43 45 52 57 59 65 66 82 85 92 
3 


3 
3 


888888 
& 


94 17707 9 10 28 42 18052 65. 


Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 62fter Lotterie, fo 
wie mit Looſen zur gten Conrant Lotterie, empfehle 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen eöwen. 


3 

4 
84 98 300 

6.38 


Lotterie Gewinn e. N 
Bei Ziehung der Sten Courant⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


250 Rthlr. auf No. 3001, 
200 Rthlr. auf No. 3047. 
100 Rthlr. auf No. 7801 7840 
7846 8655 160604. | 
50 Rthlr. auf No. 6143 6150 7885 
16605. 
zo Rthlr. auf Ro. 5005 24 296117 
7817 62 7881 8658 97 16630. 
15 Rithlr. auf No. 3006 9 11 16 17 18 32 
33 36 37 44 50 6102 4 10 12 13 25 29 
31 32 35 42 44 47 7802 8 9 16 18 28 33 
34 37 43 59 60 61 68 76 82 84 90 95 97 
99 7900 8602 5 67 9 11 13 15 19 21 23 
25 28 36 45 31 54 63 66 69 77 79 83 90 
93,95 96 16608 12 13 17 18 20 21 26 29 
32 33 40 42 45 46. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 62 ſter 
Lotterie und Looſen der Iten BOUERULEERE 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: 

Sof. Holſchau jun 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 
Lotterie Ge wing e 
In Ster Courant,Lotterie trafen in mein Comptoir: 


250 Rthlr. auf No. 14584. 
200 Athlr. auf No. 1457/1. 
100 Rthlr. auf No. 6521. 

50 1 955 auf No. 4062 14575. 


30 Nthlr. auf No. 4063 9028. 
15 Rthlr. auf No. 4053 72 73 75 6502 7 8 13 

18 19 24 25 9025 27 30 31 34 35 9528 

29 30 14567 74 78 86 89 92 99 17631 36 


38 40. 
Mit Looſen zur Klaſſen- und 9ter Courant-Lotterte 
empfiehlt ſich ergebenſt: \ 


Gerfenberg, 
Schmiedebräcke No. 1. (nahe am Ringe.) 

Aechte Colliers anodynes, 

zum befördern das Zahnen fi Kinder, erhielt wiederum 

direct von London Bi gr N = den billigſten Preiſen. 

u un, 

ue were 9 Bra ddl, — 
Bluͤcherplatz No. 19. 8 

Eine Gouvernante oder Bonne, welche der 
franzoͤſiſchen Sprache aufs vollkommenſte maͤchtig tſt 
und Unterricht im Klavier ertheilen kann, iſt bald 

oder zum Term. Weihnachten ein Engagement nachzu⸗ 
weiſen vom Anfrage- und Adreß Bureau im alten 
N N N 


Das MWeinhandlungs: Local] 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 26. befonders em: 
pfehlenswerth wegen feiner Nähe am Ringe, feiner 
fo geräumigen als bequemen Einrichtung und feiner 
vorzuͤglich ſchoͤnen Keller: „darum auch brauchbar fuͤr 
jedes andere Raum verlangende Gefhäfr” 
iſt ſogleich oder Termino Michaelis zu vermiethen. 

Auch ſind in demſelben Hauſe, auf der Stockgaſſe, 
noch zwei Verkaufs-Gewoͤlbe 
für einen moͤglichſt billigen Miethszins zu haben. 


Wohnungen, 
a) find von 50 bis 500 Rthlr. mit Inbegriff der 
Schank- und Wirthshaͤuſer und meublirten Stus 
ben zu vermiethen. 
werden Haͤuſer auf Guͤter zu tauſchen verlangt. 
eine in hieſiger Vorſtadt neu gebaute Brannt— 
weinbrennerei, iſt billig zu verkaufen. 
ein Haus in Breslau, welches ſich fuͤr einen 
Tiſchler eignet und mit wenigen Schulden be 
laſtet iſt, kann, wenn 500 Kthlr. eingezahlt 
werden, billig gekauft werden. 
e) eine kleine laͤndliche Beſitzung bei Breslau, iſt 
billig zu verkaufen. 
) eine Hypotheke von 4 bis 8000 Rthlr. welche 
mit die Haͤlfte der gerichtlichen Taxen ausgeht, 
wird zu kaufen verlangt. a 
8) eine Schmiede in einer kleinen Stadt, auch 
dem Lande, wird zu kaufen oder zu miethen verlangt. 
h) Lehrlinge werden verlangt bei Uhrmacher, Gelb— 
gießer, Guͤrtler, Schloſſer und Schumacher. 
1) zuverlaͤßige Dienſtboten weiſet ſtets nach: 
Vermiethungs⸗Buͤreau Albrechtsſtraße No. 44. 
Eine Vorauszahlung findet nicht ſtatt. 
8 5 F. 


5 
€) 


d) 


auf 


W. Gramann. 
* Zu vermiethen 
und zu- Michaely zu beziehen find Karlsſtraße No. 47. 
im erſten Stock 6 Stuben, im Ganzen oder getheilt, 
nut noͤthigem Beigelaß. — Ferner: par terre eine 
wohleingerichtete Handlungsgelegenheit, beſtehend in 
einem Comptoir, einer Remiſe und zwei Kellern, 
alles ganz hell und ſeinem Zweck entſprechend ſchoͤn 
eingerichtet. — Das untere Local wuͤrde ſich auch fuͤr 
jeden andern Gewerbetreibenden paſſen, da zwei Piegen 
beizbar ſind. — Das Naͤhere daruͤber iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfahren. 5 
14825 Zu ver miethen 
und zu Michaeli zu beziehen, iſt am Ringe, gruͤne 
Roͤhr⸗Seite Nro. 35. im dritten Stock eine Wohnung 
von 2 Stuben ohne Küche. Naͤheres darüber iſt dar 
ſelbſt 3 Stiegen hoch zu erfragen. 
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Zu vermiethen 
und Term. Michaely c. zu bezie en, iſt eine ſehr 


freundliche Wohnung auf der Nicola Strafe No. 21. 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 
1 Alcove nach vorn, und 2 Stuben nebſt lichter 
Kuchel nach hinten, jedoch nur an einen ſtillen Miether. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


S 


Der an der Neu⸗Scheitnicher-Straße sub No. 15. 
nahe der Oder gelegene, ſehr ſchoͤne Flatauſche Holz 
Platz zu ungefähr 1000 Klaftern, nebſt Wohngebaͤude 
und Garten, iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
— 3 G. L. Hertel, Nicolai: Straße 

3 


Vermiethungs- Anzeige. 


Die Baͤckerei⸗Gelegenheit nebſt Wohnung in dem 
Kaufmann Mittmannſchen Haufe, Schweidnitzer 
Straße No. 28. iſt wegen eingetretener Umſtaͤnde for 
fort zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfahren beim 
Kaufmann Hertel, Nicolai-Straße No. 7. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Janke, Gutsbeſ., von Karſchau; 
Hr. Mühlpforth, Paſtor, von Jordausmuͤhl; Herr Neuß, 
Lieutenant, von Stettin. — In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsderff; Hr. v. Langenau, von 
Tarchwitz; Hr. Steffens, Kaufmann, von Danzig; Hr Koch, 
Kaufmann, von Frankfurt a. M. — Im Nautenkranz: 
Hr. v. Lamprecht, geheimer Regierungsratb, von Berlin; Hr. 
Coſta, Negotiant, von Milano; Hr. Baron v. Bilfig, 
Oberſtlieutenant, von Beerberg. — Im blauen Härſch: 
Hr. Buſch, Gutsbeſ., don Mlieiſch. — Im goldnen Zer⸗ 
ter: Hr. v. Skorzewski, von Bronisköwitz; Hr. v. Boje, 
nowski, von Skorin; Hr. Neumann, Oberamtm., von Wit⸗ 
ſchen; Hr. v. Kowalski, Advokat, von Kaliſch. — Im Hu 
tel de Pologne: Hr Graf v. Pfeil, von Thomnitz; Hr. 
Graf v. Mycielski, ven Koezſezowitz. — Im goldnen 
Baum: Or. Aber Regierungs- Regiſtrator, von Polens 
Hr. v. Tilly, Sberſtlieutenant, von Thorn. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Anlauf, Land⸗ und Städ trichter, 
von Hertuſt dt; Hr. Bergmann, Diakonus, von Brieg. — 
Im weißen Storch: Hr. Zimmer, Gutsbeſ., von Vor⸗ 
haus. — In der großen Stube: Hr. Jaffa, Kauım., 
von Bernſtadt; Hr. Dertel, Kriegs⸗Commiſſaſr, von Feſten⸗ 
berg. — Im goldnen Löwen: Hr. Holfmaiſter, Kauf 
mann, von Trubau; Hr. Scholl, Aſſeſſor, von Oels. — Im 

rivat-Logis: Hr. v. Garnier. von Turawa, Ohtauechir. 

0.75; Hr. Stempel, Gutsbeſ., von Jankowe, Hr. Dürin , 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referend., von Glogau, beide Herren 
ſtraße Nro. 24; Hr. Bargard, Juſtizrath, von Stargate, 
Herrenſtraße No. 24. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Koruſchen Buchbandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu had eu. 


Redakteur: Profefior Dr, Kuniſch. 


